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Äus der neueEsStTtEN Literatur ZUT Mystik. Mıt methodisch siıcherem Griff wırd Mystik als Leben
und als Wiıssenschaft, dıe intellektuelle Seıte, der kırch-

T’heologisc. das bedeutendste erk nıcht eiwa —  ß liche Charakter un das Lebensidea] der NLystik erortert.
der deutschen, sondern auch der ausländischen Literatur Das Buch beschäftigt SIıch mıiıt dem Entwickelungs- und
über Mystik ist die „Einiuhriung 1n dıe chrıstlıche Vollendungsstand der Mystik, näherhin mıiıt dem Ver-
Mystiık“ VOL n ın ihrer neuestien Auflage. *) Kaum hältnıs zwischen gewöhnlichem un mystischem (Gebets-
e1Ine Frage, dıe den I heologen und Seelsorger auf diesem leben, miıt der Beschauung als W esensform der Mystik,schwierigen Gebiet interessiert, ist unberücksichtigt miıt der Unvollkommenheir selbst des vollendeten eschau-
lassen. lıchen Lebens Das letzte Buch untersucht dıe außer-Die einschlägige Literatur ist mıiıt einer seltenen} A O I Gewissenhaftigkeit un Sachlichkeit 1 weıtesten Umfang ordentlichen Erscheinungen der Mystik, iındem S1e die-

selben eınerverwertet. Nur che Neuesten englischen un französıschen allgemeinen und EKkstasen und Visionen
Erscheinungen konnten wohl nıcht mehr herangezogen einer besonderen Würdigung unterzieht.
werden. Wohltuend berührt, WIe der VMorf AaUus len ahn unterscheidet zwischen ordentlicher un außer-
Schriften mıiıt feinem Lakt VOTr allem das Posıtive heraus- ordentlicher oder charismatischer Mystik. Die ordent-
holt und das Gegensätzliche, SoOweılt L1ULTI gyeschehen hıche Mystik faltet siıch wiıederum 1ın wel Teile 2USEIN-
kann, zurücktreten äßt Allem un allen gegenüber aber ander: 1n 1ne Mystik 11 weiteren und In 1ne 1mM CHO  i  Nn

Sinne.kommt se1ın sorgfältig abwägendes und doch sıcheres, Nlystik iIm eigentlichen un E& Sıinne wäre
1n abge  rtes, reıfes Urteil ZUTC Geltung. [Die typischen 35  1€ diesseitige Vollendung der Kinigung der Seele mıt
ystiker und Mystikerinnen erhalten OIt selber das Wort Gott, wurzelnd In der besonderen Gnade Gottes, betätigtWır werden S 1n die Lage ‘9 dıe Aufstellungen 1M (GGebet der Beschauung, bewährt 1n der Heiligkeit des
des erf der Wirklichkeit des mystischen Lebens Lebens, begleitet, sooft und soweıt Gott gefällt, Von
Nachzuprüfen, Besonders anzıehend WIT' das Werk da- außerordentlichen irmeren_ und äußeren (GGaben“ (35  zdurch, daß Aaus ıhm nıcht bloß  Schärfe des Verstandes, Diese begriffliche Umgrenzung des nıystischen Lebens bıldetsondern VOTLr allem auch Wärme eINes tiefen (GJemütes

Wiır hören nıcht bloß den wıssenschaftlichen
Kern uınd Knochengerüst des SaNzeN Werkes: Jede Wesensbe-spricht. stiımmung deckt sıch nach Thomas. mit der Artung (ratio SPEC-Dogmatiker, sondern auch den erfahrenen Seelsorger und fica) eines Dinges, dıe besteht aus em Gattungsmäßigen (ge-

Priesterseminars. NUS) h aus dem, W as mM1t anderen Dingen gemeinsam hatehemalıgen kegens des Würzburger und em Artunterschied (difFerentia SPECHLCA) dem, VOanche Fragen sınd tiefschürfend und allseıtıg dar- Das Außer-anderen Dingen derselben Gattung unterscheidet.gelegt, daß S1Ee ohne weıteres als Sonderschriften erscheinen ordentliche, das, Wwie richtig bemerkt, DUr Begleit-, nıcht
könnten, über das ebet, dıe Prüfung charısmatischer Wesenserscheinung des Mystischen ist, lassen WIr beiseite. (Je-

meılnsames hat dıe Mystik hne Zweiftel mıiıt dem gewöhnlichenPhänomene, pseudomystische und antımystische Oorgänge. Gebetsleben : Die Vereinigung Mit Gott, durch Anteilnahme ALNicht bloß dem T’heologen, Ü4uch dem gebildeten Laien dreifaltig-göttlichen Leben ıIn der heiligmachenden (GGnade ndwırd das Werk dıe zuverlässigste Einführung 1n dıe christ- ihrer unmittelbarsten Auswirkung, in der Liebe Darın sollten
16 Mystik SEeIN. Auch WENN dıe orschung uf mYySst1- alle ein1g seln, dalß eine andere Gottvereinigung nıcht g1ibtweder ım mystischen och im gewÖhnlich christlichen Lebenschem (Gebiet Was Sahz 1m unsch de: erft. läge

weıterschritte, bliebe ımmer unentbehrlich.
Als artbildendes Merkmal äme hinzu, daß die Mystik die letzte
hıenıeden erreichbare Vollendung der Gottesvereinigung wäre.In dreli großen, sachlich begründeten Abschnitten be- Die Vollkommenheit wırd als eine Entwickelungslinie gedacht.handelt den gewaltigen Stoff. Das ; E uch entwirft Von alters her unterschied nan In jeder Entwickelungsreihe An-
fang, Mitte nd Vollendung. Daher auch dıe re1ı bekannten,den allgemeinen Grundcharakter des mySstischen Lebens us dem Neuplatonismus übernommenen Wege des geistlichen

S  N  — Lebens: vıa pPurgatıva (Anfänger), illuminativa (Fortschrei-1) Zahn, Dr.\ Joseph, Prälat, Univ.-Prof. 1n Würzburg, Kın- tende), uniıtiva (Vollendete). S5o sehr die reı Stadien ine1lnNn-führung 1n die christliche Mystik. r Auflage, andergreifen, jedes hat seine eigene Physiognomie. Der Vollen-born, Schöningh, 1022 (Al,; 664 ST 30) Pader- dungsstand der Gotteinigung waäre Iso Mystik. Vollendungs-
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stand ber klingt allgemeın nd Z wen1g greiıfbar. Darum Neues, deutlich Unterschiedenes, sprachlich 11n eigentlichen Sinn
bestimmt iın näher. Der Vollendungsstand muß sıch ın der nıcht Faßbares, ausgeben, WEn S1e psychologisch nıchts anderes
Heilıgkeit des Lebens außern. Das 1st n sehr wichtiges, aber waäaren, als „Gebet der Eintachheit“ der arıstotelische VE@WOLG ?
kein artbestim mendes Moment Eıne wesenhafteder Mystik. Ries Oberrh. Pastoralbl. 1921 |) betont mT Kecht, da(} hnach
Bestimmung erfährt der Vollendungsstand durch en welteren den angesehensten Mystikern 1n Trennungsstrich zwıischen MY-
Zusatz, daß in einer besonderen Gnade wurzelt, AUS der stischem und nichtmystischem Leben Z ziehen sel. Schon allein
das Gebet der Beschauung erblüht. Kiıne besondere Gnade das Gefühl der Nähe Gottes, EerSt recht dıie COg nitt0 Dei exXpeErr-
und die 308 —y unterschieden also das mystische OM mentalıs, das Schauen der Dreifaltigkeit dAsy W 4S die Mystiker
gewöhnlich chrıistlıchen Leben. Da NUr ıne zuständliche als Wesensbestand der Mystik gehörig darstellen, nnen
Gnade, die heiligmachende g1ibt, zäme LIUT eine spezifisch höhere  P psychologisch Nıe erklärt werden durch ine Erkenntnisweilse,
wirkliche (snade oder die Gaben des HI elistes der eın die, Zenn auch ın einem noch geringen Grad, An die Phan-
Charisma In Frage. Der erf. schließt das VWIie als letzte tasıe gebunden ist. Die großen Mystiker stimmen darın überein,
AUS und ZW ar mıiıt Recht. Es bleiben a1SO 11 die Gaben des da(ß dıe Beschauung weder dıe n”iSL0 edtida noch das Erkennen
Hl zeistes übrıg. Wenn aber nach allgemeiner theologischer des gewÖhnlichen Gebetslebens 1St. Die Mystiker verlegen dıe
Ansıcht alle Getauften diese Gaben empfangen, dann dürfte das Beschauung 1n den ‚„„deelengrund“‘, 88 das „Seelenfünklein‘“‘,
„Besondere‘* der mystischen (Gsnade nıcht unterstrichen werden. das ALEANIFUNE) In den ‚„obersten Teil“‘, In den ‚‚ Geist“” der Seele.,
Und x  en dann die heroischen Akte nicht schlechthin Mystik ? Ich erinnere 288! unzweideutige Stellen Dbel Bernhard (excedere
Auf jeden Fall Öönnte as Unterscheidungsmerkmal der Mystik sSpiritu), Richard VO St Viktor (SPiritus ab AnNımda scinditur),
11 VO:! einem Gradunterschied 1n der Wirksamkeıit der GGaben Tauler ( Wegrücken des (zeistes I8 der Seele), 1 heresia i e-
hergeleitet werden. Thomas zennt allerdings eınen solchen PeNCLA. MUÜUY CONOCLA.A dAel alma ( el espriritu), Franz Ol Sales
Gradunterschied A beim Aonum samıentıde 9 4S 5) (1l Y (L AeCuT DOrtLONS CN l’’äme) nd insbesondere die ya
Kr zahlt aber en höheren rad ausdrücklich mehr Z en dıti07n der griechisch-christlichen Mystik (z Gregor Nyssa)
gratiae grattis Aatae Zahn indes schließt das Charismatische S1e alle betonen, daß die Seele ZW ATr ıne 1St, da(lß Nan

Wiıe aber könnte aber trotzdem zwıischen und „Jeele  L unterscheıidenVon der W esensbestimmung der Mystik AUS: ‚‚Geist““
ann och [0)8! einer besonderen (snade dıe Rede se1ın, in der musse., Im Sentenzenkommentar erk der IThomas (vgl.
dıe Mystık wurzelt ? Wäre überhaupt sinnvoll, noch weiıter Grabmann 1Im Jahrb Philos. spek. TIheol [ 1900] nd
VO  D Mystik sprechen ” Hier bleibt in Dunkel;, das die theo- » Wesen un Grundlagen der athol. MyStike München 1922),
logische Mystik noch aufzuhellen hätte, W as unter der scintilla ANıMAaAe psychologisch verstehen sel.

Wır werden also das ‘ Unterscheidende der Mystik In der Wie der Funke als Feuerteilchen Aaus dem Feuer emporsprüht,
Beschauung suchen mussen. Mit Absicht assen Wr dıe Frage, ragl eLwaAas der Seele ber das reın Menschliche ılnaus
ob rad- der Artverschiedenheit zwıschen mystischem nd DC- nd werde ZUTr modica Harticıpakıo Al der Erkenntnisweise des
wöhnlichem Gebetsleben besteht, ob Mystik en Privileg weniger Engels. &O  ( Beschauung 41sSO dürfen WIr folgern
der eın [9)8| allen anzustrebendes Ziel ist, beiseinte ; ebenso die eine mOdıca particınatio 4A1 der Engelserkenntnis die
Frage nach der Zuständigkeit [0)8! I heologie nd Psychologie. menschlı  C  h  e Seele ware hier als reiner (zeist tätıg. Mag Man
Unsere Frrage lautet: W as ist Beschauung ” nror: kann diese den Phantasıieanteil A der gewöhnlichen menschlichen Erkenntnis
Frage nıcht beantwortet werden. Zuerst mussen WIr fragen: uch och gering ANSEIZEN, sS1E könnte nemals, auch nıcht
Als W aSs g1bt siıch die Beschauung ort AUS, s1e wirklich 1m denkbar niedersten Grad, einer nartıcıpaktıo A88! der cCOQnıtLO
vorkom MT, nämlich hbei Das Erlebnis des 50 sehr auch das denkbar feinst ZU:  Ar  IHETN-den Mystikern ” angelica werden.
Mystikers 1St eine Gegebenheit, [(0)0! der auch die Theologie Z Mineral der denkbar gröbst Organısierten Pflanze sıch
ausgehen muß Da s sıch un eiınen seelıschen Vorgang han- nähert, wird nıie Yflanze. Trotzdem sind die chemischen
delt, Ww1rd die T’heologie der Zuhiltenahme der Psychologıe Vorgänge In der Pflanze derselben Natur wıe 1 ineral. W ur-
nıcht enfifraten können. Welche Veränderungen gehen selbst- zelt dies mystische Schauen psychologisch In der Tätigkeıt der
verständlich als Wirkungen der (Gnade in der Seele VOT sıch, Seele als reinen Geistes, dann sınd Gefühl der Nähe Gottes,

S1e In en Zustand der Beschauung eintritt ? . Sicher steht erfahrungsmäßiges W ahrnehmen Gottes, Schauen der Dreifaltig-
die Beschauung psychologisch im wesenhaften Zusammenhang keit uUuSW zeine Außerordentlichkeiten, sondern Selbstverständlich-
mi1t der Gebetshaltung der Seele Da das Gebet Sache nıcht keiten. v“  S gehören auf die Linıe jener CONULLO medida, die
blioß des Verstandes, sondern VOTL allem des Willens, Ja des nach Thomas (3 Üar 04, I) Adam 1im Stand der Unschuld
SANZCN höheren Menschen Ist, dürfte unbestritten se1in. Wenn eigen Wal. Allerdings sprach T’homas spater nıe mehr vomn der
ich Zahn recht verstehe, ware ach iıhm Beschauung die Vollen- modica nartıcıpaktıo Al der Erkenntnisweise des Engels. Kr hat
dung des dıesseltigen Gebetslebens,. Wenn WT psychologisch S1e aber auch nırgends zurückgenommen. Da nıcht mehr
die Entwickelung des inneren ebetes verfolgen, äaußert S1IE davon sprach, ist auf zeıtyeschichtlich bedingte Tatsachen zurück-
sıch in einer stetigen Abnahme des Vorstellungsmäßigen und zuführen, die nachweıisbar großen Einfiuß auf sein Denken'hatten:
Begrifflichen b1is auf e1in Mindestmaß, das 1M „„Gebet der kın- Beghinismus, Hesychasmus, Averroistische Psychologie (de UNG-
fachheit““ erreicht wird. Aus Gründen, die ich ler WESCH intellectus) Nichts mehr 9C. die Nens Divi
Raummangels nıcht aufführen kann, möchte ich das „Gebet der T’homae, als wollte heute unter Berufung auf ıhn Möglich-Einfachheit“‘ als einen Seelenzustand bezeichnen, der rein psycho- keit und Tatsächlichkeit jener modiea Harticıpatio0 leugnen.logisch ich gebe darın Poulain recht mi1t der contemplatio In seiner 5umma behandelt. der Heilige dıe Möglichkeit
ACcQUISUCO, der T EWOLG des Arıstoteles und der contemptatio in einer Ausschaltung der Phantasıie immer x  ur 1m Zusammenhangdem Sınne, wIıe sS1ie der h Thomas Meistens braucht, sıch deckt. mit der COgnNıtkıO Dei DEr ESssenNtiAm. ber die mystische Kr-

1ıbt darüber hinaus nen och vollendeteren Zustand, kenntnisweise schweigt - sıch au  A Die Gefahr, S1IEe gÖtt-das Phantasiemäßige völlıg ausgeschaltet e  Sst? Ein nıcht in lichen Wesensschau Zu stempeln, W al damals Zzu groß. An
der Sache elbst gelegener Grund hält den erf£. ab, einen sol- keiner Stelle aber stellt I dıe mystische Erkenntnisweise In Ab-
chen anzunehmen, Dnämlich die Befürchtung, würde SONSLT das rede, Grund dazu läge VOT, wenn jede Erkenntnis der rein
christliche Leben In ZWEI Teile auseinandergerissen, on denen gelstigen begnadeten Seele DISLO eata SseIn müßlte. Daß diese
der mystische ine Art neben- der übersakramentaler Heils-

Letzteres ist allen Umständen abzu- Seelen.
Bedingung nıcht zutrifft, zeigt die Erkenntnisweise der AT IT

ordnung bedingte, Hinfällig 1st der Einwand, als waäare bel Annahme einer
lehnen. 1st weiıtblickend NU: Z gestehen, dal, diese rein geistigen Erkenntnis der noch leibverbundenen Seele die
Gefahr nıcht bestände, WE keine weıteren Bedenken hätte, In der Seeleneink  e  l  eit gefährdet, Die menschliche Seele übt doch auch
Mystik eiwa vo gewöhnlich christlichen Leben Artverschie- die Funktionen des pflanzlichen un tierischen Lebens auUS, ohne
denes Z erblicken 247 6X Er selber deutet AN, daß ine psycho- deshalb aufzuhören, ıne Se1InN Warum sollte SIeE ohne Ein-

‚logische Untersuchung ZUrFr Feststellung einer Artverschiedenheit heitsgefährdung nıcht auch rein gelst1  T  o t se1ın Öönnen ? Setzen
kommen könnte.

Hier zen WIr e1in,
WITr einmal den Fall durch eine‘ Katastrophe wäaren alle Men-

Die Einheit der Erlösungsgnade nd schen 1n den Zustand verfallen, W1Ee jene Unglücklichen iın den
der Gnadenmittel nd die Einheit der Menschenseele verbürgen Heilanstalten, dıe Nur 1n vegetativ-anımalisches Leben führen.
einen absoluten Zusammenhang zwischen mıystischem nd nicht- Hörte deshalb die menschliche Seele auf, menschliche Seele ZUu
mystischem christlichen Leben Nelhımen WIr einmal an, die sein? Behielte die Seele nıcht die Frähigkelt, sıch vernunfimäßigystiker übertrieben 1n der Gehobenheit des Herzens ihre inneren betätigen ” Sobald die rein organischen Hemmungen beseitigtErlebnisse. Könnten s1e aber einmütig on der Apostel- nd waren, würde der Vernunftgebrauch gleichsam VO selber e1In-
Väterzeit bis herein In die Gegenwart dıeselben als g  anNz SEIZ(?I'I. Nıcht als ob die organıschen Anlagen Ursache des Ver-
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nunftgebrauches wären, sS1e sind 1L1UTr Bedingungen. Nıemand Nachdem schon der ammlung VO  > Theorien einesähe darın eine Getährdung der Seeleneimbheit der Eetiwas Wunder-
bares. ZUrZe Übersicht d  er relig1ösen Anschauungen beı denDer Mensch 1m Paradieseszustand, dem as mystischeSchauer als reıin geistige Tätigkeit neben dem begrifflichen Er- Australıern vorausgeschickt S 5—14),; sucht selber
kennen eigen Wal, wurde [80)]8' einer Katastrophe, der krbsünde 1n eıl I1 seiner Ausführungen dıie eben angedeutetenbef: Sie äiußerte sich VOT allem auch darin, da(l} dıe Seele Hehler vermeıden.
ungeordnet t1 In as Leıibliche nd Kosmische sıch verstrickte.

Er gibt f dem Ende ıne ENAUC;
Übersicht über Cie ethnologische Schichtung der AauUuS{Ira-Diese Bındung 1st stark, daß S1Ee auch ach der Erlösungs-

gnade die mystische Schau nıcht mehr hne weiteres ausüben lıschen ITvVvOIlker eine ältere tasmanısche und jJjüngere
kann. Tatsache 1St, da{( dıie mvstische Schau überall Oort auf- polynesische chıicht, dementsprechend auch dıe Kulturen
tritt, dıe erbsündige Leibverfangenheit in Abtötung der U[ - und gerade dert nach allen äußeren und inneren ATsprünglichen Harmonie entgegengeführt wird. Die (snade ımmer
vorausgeSelzl, kann philosophisch oder theologisch darın eın zeichen älteren Kultur eignet der Glaube Al eın höchstes

W esen mıiıt YalZ besonderen Kigenschaften : dieses höchsteWiıderspruch gefunden werden ? Wer 1n em Zustand der aC-fallenen Natur nıcht den Zustand der bloßen Natur sıeht, mu W esen ist eın tätiger Gott, der chöpfer der Stammes-
vielmehr darüber SLAaUNEN, da die leibverbundene Seele, die doch zeremOnı1en, Hüter des (zuten (S 03) EKbenso bedeut-Geist 1St, nıcht ber die verstandesmäßige Erkenntnisweise hınaus
in einem Zzenn auch nıederen rad die Erkenntnisweise des SAaIn ist für diese Kultur dıe Unterscheidung VO  z Lhosts
reinen eistes besitzt. Am allerwenigsten dürfte wohl Zahn eele der Abgeschiedenen VON SPirits (UUtS) Geist-

die nıe Menschen WaienNnden Wiıderspruch bejahen. Man kann sich rückhaltlos A den w}  9 Naturverehrung und
gesunden theologischen, aszetischen und pastoralen Grundsätzen Astralmythologie wırd auf 1ine jJüngere chicht VOIN Eıin-bekennen, die der erft. r  t gewohnter Meisterschaft entwickelt
nd trotzdem darüber hinaus ZuU en Ergebnissen kommen, Ww1e wanderern zurückgeführt, nıt gute Gründen S Z und
ich S1e andeutete. Und da -  « Bedenken, dıe Zahn abhielten, Z erklärt als est stammesgeschichtlichen Kampfer-
diesen Schlußfolgerungen fortzuschreiten, restlos behebbar sind, innerungen, die nach nalogie der Vorgänge Stern-

dürfte der hochgeschätzte erT. wohl auch nıcht mehr länger himmel erzählt wurden. Der reine Glaube al das höchste
Z glatten Ablehnung der Wesensbestimmung der Mystik qals W esen sel das Ursprüngliche ; der Schluß, der 9300 denrein geistiger Betätigung der Seele neigen.

euron. Hinvweis au{ dıe überstämmigen, übermenschlichen 1gen-O1S asder schalfiten desselben gestützt wırd, erscheint wahrscheinlich
(S 76)

verzichtet auf den Versuch, die Entstehung dieser reinenEhrlich, Lambert, Professor of theology, Origin of Gottesidee erklären. Das führt uns ZUT eingangs erwähntenAustralian Beliefs. St. Gabriel-Mödling (Wien), Anthropos-Admıinistration, 19022 (78 80 mit maps). eh grundsätzlichen Erwägung zurück, nd stellt das erkenntnisthea-
retische Problem : Wir haben L1} eın Mittel, AUS en ußeren

Die vergleichende Religionswissenschaft macht Dbe- Anzeichen einen kınblick die seelische Lage der untersuchten
züglich der primitiven Religionen rel Voraussetzungen : Völker Z gewınnen, den Analogieschluß 90081 eigenen
Der australische Ureinwohner inneren Erleben, er ‚„„‚Einfühlen‘‘. ber UNSCT Denken istdem paläoclhithischen kompliziert und mıf Iraditionen überladen S 9), daß WIr iınMenschen des westlıchen Kuropa; elig10n dieser Ureıin-
wohner ältester orm der für dıe wissenschaftliche

tertium cCOMPAaratıonts suchen müsSsen ; der Evolutionismus sucht
4S 1m Tier nd postuliert daher einen prälogischen und mySt1-

Forschung überhaupt erreichbaren Religionsform (vgl. Ehr- schen Zustand (nach Levy-Brühl). lehnt l1es ab, und findet
MNUur in den Traditionen, nıcht in den Frähigkeiten einen Unter-ıch 2 Entwicklung als KEvolution gemä der Darwı- schied zwischen den W ılden Un 115, ber auch seine eigenennıstischen bıologischen T’heorie in Stetigkeit, Kinförmigkeit Deutungen machen mangels empirischer Grundlagen manchmal

50 scheint mirund Parallelıtät In aufsteigender Linie, gemäß Bastians den Eindruck Vvon gedanklıchen Konstruktionen.
Klementargedanken mehr oder weniger gleichm  12 in den NUr eın tertıiıum COMPYPATATLONES gangbar:;: der Vergleich mit den
verschiedenen 1eılen der Welt (ebd. 5) Wenn WIr Leistungen des Kindes. Hıer haben WIr eine experimentelle

Grundlage, deren Leistungen einerseits die Parallele erlaubendiese Voraussetzungen machen, dann offenbart siıch 190881 en Leistungen des Tieres, andererseits den Vergleich nit em
S! schärfer das Problem Wie deuten WITr  &. dıe Reste der Urmenschen. Bühler ZO2 mıit lück die Tierversuche heran
uNns vorliegenden Kelig1onen, W1e kommen WITr VOTr allem ZUL Deutung nd ZUrTr Unterscheidnng der kindlichen Leistungen
ur Erkenntnis jener psychologischen Verknüpfungen, VO jenen des Tieres (Bühler, Die geistige Entwicklung des

Kindes, Jena, 192[1, ff.) Fs ware e1in Weg auch ZUr Kr-  xwelche den ersten relig1ösen Betätigungen zugrundeliegen ? kenntnis der geistigen Leistungen de$ Urmenschen 1n GeschichteWır müssen uNnSs 1n die Seele jener Völker „einfühlen“. und Gegenwart.Kın anschauliches Bıld olcher „KEinfühlungen“ g10Dt Im übrıgen ist die Monographie 1Ine vorbildliche
uns ID 1m ersten Teıle seiner musterhaft durchgeführten Leistung 1ın Darstellung W1€e maßvaoller Kritik. Die bei-
Abhandlung miıt seiner Übersicht über dıe verschiedenen gegebenen Karten sınd sehr dankenswert; störend wıirkt
T’heorien für dıe Grundlagen jener Evolution 1m rsprung LLUT der. Mangel der geographischen Bezeichnungen, V
der eligion e1In betrübliches Bild; das 1n förmliches Ebenso wirken störenddes Golfes VO  — Carpentarıa uSsSwWwW
Aa0Ss zeigt („General remarks“ AZTEN. Der rund- die äufigen Druckfehler.
ehler, den angıbt, ist die bloße Häufung VON "Fat- Dillıngen Jos FEa gert:
sachen AUS allen Teilgan der Welt, AUS allen Zeiten un
Kulturperioden, die einem einzigen Schema unterworien Dornseiff, Franz, Das Alphabet in Mystik und Magie.werden. Dagegen macht mıt Recht den Grundsatz [Stoicheia. Studien Zzu  r Geschichte des antıken Weltrbildes ungeltend, daß keine Tatsache, auch nıcht die relig1öSe, geE- der griechischen Wissenschaft herausg, VO 50  11, Heft VI1]
trennt VO  z dem Mutterboden ihrer Kultur Betrs.chvtef Leipzig-Berlin, Teubner, 1922 (3 DE AT 9)
werden dürfe stellt ferner allen evolutionistischen Das überaus stoffreiche, auf Baolls nregung 1051
Theorien die berechtigte rage Wıe könne denn AUS begonnene Buch, dem außer Boll auch W eıinreich ınd
a ll den Phantasmagorien das geworden sein, WITr heute Kısler wertvolle Notizen und Hinweise beigesteuertReligion NECNNECN, dem doch unbestritten die gyewaltigste aben, reiht sıch den biısher ın den Stoichela erschıienenen
kulturelle, sittliche un: erkenntnistheoretische Bedeutung Arbeiten würdig 58 Der erf. andelt 1m ersten elulezukomme ? (S 47 f letzteres nach Duerkheim und Loisy) über die Wurzeln, ım zweıten über die verschiedenen
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(jeblete der Buchstabenmystik, faßt 55 ff seine Haupt- gestreute Asche. Der 10  N genann Victorinus War

Bıischof VO  - Pettau (Steiermark), nıcht VO Passau.ergebnisse ZUSaInines und 1äßt als Anhang 15 e1in
Corpus der A BC-Denkmäler (I Vasen; Steine ; /1e=- München. Carl eyman.
gel verschiedene Gegenstände; Graffiti) Iolgen.

169 { Nachträge und Kegister Sachen, wichtigere
Namen un Stellen, Inschrıiften mıt Ausnahme der 1M n1ig, Eduard, Dr. itt. Semıit., phıil., theol,, Prof. eh

Konsistorialrat in Bonn, Sexuelle und verwandte modernsteAnhang vorgeführten Papyri) Bibel-Deutungen. Langensalza, ermann ever u.,. Söhne,
DIie Buchstabenmystik, deren tiefste W urzeln einerseıts 1922 71 59) 560
„Staunen und Eaıschaudern des primıtiven Menschen Auf katholischer Seite kommt dem Benediktin

VOL dem Biıild und V! dem Schriftbild 1 besonderen“‘, Dr Koger (Beilage un Jahresbericht der kanto-
andererselts 1mM Universismus („nachrationalistischer (slaube nalen Lehr-Anstalt Surnen U. DE Sarnen 1918/20.

Lou1s Ehrl/ı.A ıne Symbolhaftigkeit der YaAaNZECN elt‘) P suchen 135 Q0 Die SYC als Lebens-Problem
sind, ist gleich den Buchstaben velbst AUuSs dem Orient -Richtung) das Verdienst Z als erster sıch eingehender
gekommen. Kine ihrer bedeutsamsten Abarten War cdie mıit der Freudschen Psychanalyse befaßt haben, sofern

hat(;ematrıe (Umsprechung: VON Geometria) dıe IJm= S1e Verwirrung auf relıg1ösem (;ebilete angerichtet
SEIZUNG der Buchstaben der Worte ın Zahlen, beı der und noch anrıchtet. In der vorliegenden Schrift sekundıert
darauf ankam, daß wel oder mehr Namen oder sonstige jetzt aDer auch der erprobte Bonner protestantische Theo-
Wortgruppen sıch als LO00WNDOL erwlesen | Beispiel Anthol. loge mıt reichstem exegetischen Material beı dem Vor-
Palat XI OS Die Buchstaben des amens Aayuayooas stoß SCgHCH Kreuds und se1iner chüler geradezu empörende
un: des Wortes Ä0OLWOS ergeben als Zahlzeichen 420|, Vergewaltigungen un Mißdeutungen des alttest. Schrift-

daß Namen solche wnÄoı-Zahlen ergaben, dıe ırgend- LUumMS. eıl mıt Recht fürchtet, daß 1n Lehrer- und
welche astrologisch-kosmische Ausblicke boten [ SO Katecheten-Kreıisen dıe überall krankhafte Erotik un:
hat den Zahlenwert 305 iın den amen MeE&idous Sexualı:tät wıitternde Wiener Kxegese Verwirrung anrıchten
und Netloc gyefunden |, daß ZU Zahlen, dıe ırgend- werde, deshalb hat 8 dıese Studıe als das ö02 Heft
einem derartigen oder auch nur zahlentheoretischen (Grund 1m Mannschen pädagogischen Magazın (Abhandlungen
auffıielen (Z Quadratzahlen), amen gefunden wurden OIMn Gebiete der Pädagogık un ihrer Hilfswissenschaften)
[ aus 666 Apokal. 5 1ö) wollte INal neuerdings 9}  v  D/  ÄTLOG erscheinen assen.
(Traianus) herauslesen |. Die (jematrıe begegnet bereıts Verf. brandımarkt D als höchste Willkür, daß der Sünden-

In den An- fall ersten Eltern als geschlechtliches ergehen aufgefaßtd  1uf babylonische. Ziegeln des a  X: wird (S s—16) ferner dıe Auffassung der Schlange Als Phallusrufungen der babylonıschen und besonders der ägyptischen
Priester un Magıer finden WIr dıe VOCES mystıcae, die (16—18): die Behauptung, daß das nd den -ehelichen

Nächste Schriftkreise, in welchenVerkehr herabsetzen (20)
„eIne der Vorbedingungen ür che Vokalreihen ın den „„MIt der sexnellen Wünschelrute entdeckungslustig herum-
gyriechıschen auberbüchern und den ynostischen Schriften zandert‘  L3  9 sınd dann dıe vorgebliche Verführung Isaaks durch

(Griechisch ist dıe T 258 Ismael ZUMM Geschlechtsverkehr mi1t Mägden. Solcher Entdeckun-ın koptischer Sprache“ bılden.
DECNH dart sich nämlich bald der Schüler Hreuds Ludwig Levylösung dieser Vokalreihen VON den sonstigen Zauberworten, Note E PE 8 47), bald Konrad Schmidt (3 2), bald

dıie Kriindung der Zahlbuchstaben, ferner die spezıe Gerson 2 2) ühmen.  b Eıiınen wahren Tummelplatz der
pythagoreische „Symbolık und Mystik, die VOIL der Zahl dexualität macht V  e moderne Vergewaltigung der Bıbel us der
und der geometrischen OoOrIm herkommt“ (erst ın später Geschichte Simsons und, um VO anderen Episoden

vA schweigen, i1st das Hohelied durch diese Exegeten völlig ınZeıt Ahnliches. bel den jüdischen Rabbinern). Die 508. den Frondienst sinnlicher Liebe herabgezogen worden (47)
ABCGC-Denkmäler sınd „eEIn seltsamer est AaUs primitıver Obwohl (43) d  1e Liebe Salomons A Sulammıith nicht gelten
Zeit, Abwehr- un Vorbeugungsmaßnahmen lassen 208 als Bild der Liebesgemeinschaft zwischen dem Ewiıgen

und seiner Natıon, die erfüllungsgeschichtlich die christlichedıe Dämonen, bösen Blıck us  z 1nNne beherrschende Stel
Kirche 1st, ist doch 3ıt Recht empört ber das sexuelle

Jung 1m Leben einnahmen‘“‘, aber „1IN der klar duUSZC- Martyrıum (44), welchem dieses Hohelied, die Liederperle des
sprochenen planmäßigen Verwendung der YaAaNZCN Alpha- althebräischen Schrifttums (47); ausgeSeizt worden ist.
betreihe als magischer Formel sicher bezeugt Zuerst bei Energischen Protest legt endlich überhaupt DESCN die
dem yedenfalls vor Klemens VO Alexandrıa lebenden Übertragung der Entwicklungslehre auf die israelitische Religion

VOm Totemismus ZU0 Monotheismus ein (62—66). Nıicht bloß
Apollodor VOI Kerkyra un dem (Gnostiker Markus) 1E die Offenbarung Zennt den Menschen der Urzeit nıcht als ın
schon 1Ne 5Systematisierung verhältnısmäßıg später agle krankes Kınd (70); auch- dıe Funde der Neuzeılt zeigen ihn uns

VOL'--  LA Bel der SaAaNZeN Alphabetmystik handelt CS sıch als intelligenten Erfinder des Feuers nd zahlreicher komplizierter
nıcht n]ıederen, sondern u11n gelehrten Aberglauben: Werkzeuge.

Gnostiker, Astrologen, Rabbiner Der katholische Theologe, insbesondere der alttesta-„Magier, Pythagoreer, mentliche Kxeget, der Katechet, der Religionslehrer wıirdsınd sSeINE nhänger. Kabbala, Islam haben iıhre Buch-
stabenmystik und -magie auf mehr oder weniger gelehrtem mıt rößtem Nutzen Kı.Ss CHFI: studıeren.

Coblenz Christian chmittWesg Adus dem okzidentalıschen un: orientalischen Altertum
überkommen, sınd wenligstens davon angeregt‘“‘.

65 (Glaubt der erf. wirklich dem Herrn ()swald Sachße, Lic. Eduard, Privatdozent für Münster,
Spengler, dessen Untergang des Abendlandes übrigens Die Bedeutung des Namens Israel. Eine geographisch-

Gütersloh, Bertelsmann, 192  Anıcht ıIn Wiıen erschienen ist, „daß der Streit über dıe geschichtliche Untersuchung.
wel Naturen ım Christus zwischen AÄArius und Athana- (91 z  ‚ OT, 8°)
S1US ım (Grund eın alchimistisches Problem ist‘““ » Die vorliegende Arbeıt ıst gedacht als 1n€e unmittel-

Z Niıcht der Priester, sondern der Bischof schreibt bare Fortsetzung der früheren Studıen des erf. Die Be-
bel der Weihe einer Kirche mıt (S)einem Stabe das deutung des Vamens srael;, eINeE quellenkritische Unter-
griechische und lateinısche phabe 1n die kreuzweıse suchung [02009) LO10)5 Die Etymologie und älteste Aus-
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sprache des Namens \ (ZAW EL 1-—5) den Text xlarer machen. Textverderbnisse nfolge des
Der Verf. 111 hlıer teststellen, weilches Vo  — Dbzw. Land Überganges VO  > der älteren VAGUR jJüngeren Schriuft lassen
den Namen Israel eführt hat. iIm Hauptteile untier- sıch 1mMm Buche Esdras nıcht nachweisen ; dazu ist das
sucht ST eingehend die einzelnen Stellen des Ü die Buch Jung. Fehler In den hebräischen /Zahlen haben

In demVO  - den TeNzen Israels handeln (S I1—51 ihren rsprung wahrscheimlicher In eıner Verwechslung
„Strome‘‘, der einıgen tellen als (srenze sraels C1I- der alten Zahlzeichen, WwIe S1e uns den aramäischen
scheint; wıll nıcht den Kuphrat, der große sachliche Papyrı VO Elephantine Dekannt ist, als In einer Ver-
Schwierigkeiten bietet, Ssondern den Jordan verstehen. wechslung der Buchstaben des Alphabetes. Der erf.
Andere Forscher wollen den Leontes denken. Im zıeht ZUTr Beleuchtung wiederholt auch außerbiblische Texte,Hauptteile S 52-—01 befaßt sıch der eıf. mıiıt dem besonders dıe Papyri VO  . ephantine, heran un nımmt
geschichtlichen Probleme, ob (ebiete oder Stämme, dıe den Textverbesserungen anderer HKorscher krıtisch
untfer Davıd Israel gerechnet wurden, vorher nıcht tellung.
dazu gehört en Israel als Landesname hat möglıcher- 1en. Döller.
weılse ursprünglıch den Bezirk des UOstjordanlandes nıcht
mıtumfaßt S 55) Noch wichtiger und umstrittener ist
die zweıte rage, ob das Gebiet DZw. der Stamm Juda (8)]  a, Dr. phıl, et theol. Eduard, Zwischenreise und
schon in der ältesten für uns faßbaren Ö  eıt israel wischenbrief. Eine Untersuchung der Frage, ob der ApostelPaulus zwıschen em ersten nd zweıten., Korintherbrief einegehört habe oder ob sıch wahrscheinlich machen lasse, Keıise nach Korinth unt'  TINnOMMEN und einen uUuns verloren-
daß seine Zugehörigkeıit Israel TST 1ne olge des SEHANSCNECN Brief AT} die Korinther geschrieben habe [Biblische
davıdischen KÖönıgtums SEe1. Nach manchen Forschern Studien Band, Heft] Freiburg Br.; Herder, 1022
W1€e inckler, eyer, Luther soll Juda mıiıt Israel (AlL, II OT, 30)

Sehr verschieden wıird die rage OI den Kxegetennıchts Zu tun gyehabt haben prüft zunächst dıe
dıe Zugehörigkeit Judas vorgebrachten (Gründe und kommt beantwortet, welche Kreignisse zwischen den beıden kano-

nıschen korintherbriefen anzunehmen selien. Liegt zwischenZU dem rgebnıs, daß faßbare (Gründe fehlen, die uns
dazu führen müßten, dıe tradıtionelle Auffassung VO  an der ihnen NUTr en Zwischenraum VO einıgen onaten ohne

weitere persönlichen Beziehungen des Apostels ZUT Ko-ursprünglichen Zugehörigkeit Judas Israel als ınmg Zu
rinthergemeinde, oder ist eiIn längerer Abstand wahrschein-erklären. Sodann führt posıtıve (Gründe für dıe £

gyehörigkeit u  as (S 8—7 iıcher, In den noch e1INn kurzer Besuch VO  mo Kphesus AUuSs
fällt, vielleicht SORga: eiIn Zwischenbrief ? Die rage istDie Stelle Kg 4575 wonach Salomo Vögte ber , SalzIsrael““ eingesetzt hat, 111 im engeren Sinne verstehen. schwer sıcher un eindeutig ZU entscheıden; da dıe An-

„ESs 1St darum nıcht Zufatll, daß dıe Liste Abschluß (1 Kg 4y 20) deutungen der beıden Brıefe Z unbestimmt Sind, als daß
‚Jüda nd Israel‘ erwähnt. Das 1st ine der wenigen Stellen,
an denen Salomos Reıich ‚Juda un Israel‘ einfach Israel

INaln sıch eINn scharf Umrissenes ild VO den Zwischen-
ereign1ssen machen zönnte,heißt. Das QESAMIE Gebiet, das ursprünglich Stamme Judagehörte, bleibt VO den Natural-Lieferungen frei‘‘ (S Ö5). Diese So 1st begrüßen, daß olla, den Anregungen

Ansıcht kaum haltbar. ach Kg 4y W ar auch f Arubboth seines Lehrers Sickenberger Oolgend, das Problem ZU=
1n Vogt, dem Socho nd dıie SANZC Landschaft Mepher untier- sammen{fassend und allseıtıg scharfsinnig angepackt hatstand. Arubboth wiırd ber IMN besten miıt Arab (Jos 15552zusammengestellt, einem (Ort im Gebirge Juda, unmittelbar VOTL

Nach einıgen Bemerkungen über dıe Auffassung der
Duma (Ed Döme südwestlıch on Hebron). Südöstlich on patrıstischen Erklärer (dıe ZUTL Lösung der rage nıchts

beitragen) sucht zuerst dıe Größe des ZwischenraumesDöme liegt e1in Hirbet uweke-Socho (Jos 19 45 ; Ko 4, IO);
das om nördlicheren Socho (Jos UN, 35) Zu unterscheiden ist. zwıschen den Briefen bestimmen, indem S1e aufDie Präfektur lag 1Iso südlich VO  —$ Hebron in Süd- Juda (vgl bıs Monate beschränkt. ann werden dıe Kor 10 S E,Sanda, Die Bücher der Köniıge IQ9IT, 76)

Wien. un Kor R I5 erwähnten kKeisepläne behandelt, -Döller. be1l dıe Priorität des letzteren VOT dem ersteren festgestellt
wırd Damıiıt soll dıe Zwischenreise erledigt seiNn, Was

Bewer, Dr Julius A Professor an Unfon Theological em1- auch noch 1n einem eigenen Abschnitt über die gewöhn-New York, Der ext des Buches Ezra Beiträge A, ıch dafür angeführten Stellen Zzu erweisen esucht wırd.seiner Wiederherstellung. Göttingen, Vandenhoeck N Ruprecht,
1922 (94 89) I

Ebenso sol der Zwischenbrief abzulehnen se1InN. Zuletzt
werden die Teilungshypothesen bezüglichBewer bietet wertvolles Materııal für die Textkritik Kor als über=-

des Buches Esdras und ZWar nıcht bloß des hebräischen Müssıg zurückgewlesen.
Ich kann 9 daß mıir, ine Freude DEWESECN ist, dasLextes, sondern auch der alten Übersetzungen, besonders Buch VONNN f lesen nd mıich mıiıt ihm auseinanderzusetzen.der griechischen, und sucht nach Möglichkeit den — Wenn ich auch nicht überzeugt worden bin, Ja WEeNnNn sich 111+-

sprünglichen Text des eNanntien Buches wieder herzu- gekehrt meıine gegenteıllige Auffassung 509a verfestigt hat,
stellen. Im anNnzenN ist der EXIUS recepLIus des Buches muß iıch doch die Arbeit eine methodisch gut angelegte und
Esdras, WwW1ıe ausführt, gut erhalten. Aber nichtsdesto- trefflich durchgeführte Studie nennen. Gewiß wırd INa wieder-

holt urteilen : So WI1Ie der Verfasser darstellt, ann derweniger bedarf vielen Stellen einer Verbesserung ‘; Zusammenhang ‘ gewesen sein ; ber fragt sıch, ob
denn Buchstaben wurden umgestellt oder mıit ähnlichen SCWESC seın muß und ob die Stellen, die für eine Zwischen-

reise sprechen, nicht doch stark Sınd, da sS1E eıne andereverwechselt ; dıe Copula wurde hinzugefügt oder WCR- Erklärung nahelegen.gelassen Worte un Sätze wurden alsch enn  3 Worte Eine solche Stelle Ist Kor E3 (und
I 14)7 ach (S 38) müßlßte s1ie in em Sinne Yklärt WOCI-oder an Sätze wurden umgestellt ; Glossen,/ Hubletten en „Zum drıtten Male habe ich Anlaß nd Gelegenheit,oder Textverschmelzungen wurden In den ext aufge- euch ZU kommen‘“‘. Ist eın solches Verständnis an sich schon

nommen. Gelegentlich wurden Worte oder ortgruppen, schwierig muß selbst erklären, da dıe SIC unmıiıttelbar
naheliegende Deutung : Ich komme dritten Male ‚, A sıchja ANZE Sätze ausgelassen. Die meısten Veränderungen CNoM  n wahrscheinlich 1st““ 1st 1m Zusammenhanggehen auf den Zufall oder auf das Bestrebep zurück, ıt dem uf 3, folgenden alttest. Zitat den ZweIi der
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IDenn aicht darın kannn nıcht verschnupfen konnte, da Paulus eine r } 1} seinesdreı Zeugen Ddl nıcht anzunehmen.
korinthischen Aufenthaltes 112 Aussıcht stelltePaulus BESN Zeugn1s erblicken, 1afß ET dreimal „Anlaß un Ge-

legenheıt” ZUT Komnien hatte, sondern 11 In dem Sıinne, da{(ß Ist die Zwischenreise wahrscheinlich, auch der Zwischen-
T dreimal wirklıch kommt. erklärt übrıgens selbst brief. Ich würde AUS AOr 23 anders schließen als S 68)
das /Zitat in dieser Weise, wobel Ar E reilich 4S zweıte „„‚Kommen‘““ Wären hier einfach die Verhältnisse des Blutschänders, w 1e sS1e

Kor vorausgeseizt sınd, gemeint, würde gleichgültigVOonNn der Sendung des SI Briefes versteht. arın liegt aber
Derine oroße Härte noch mehr gılt das Jon dem Verständnıis klingen, W C111 Paulus ‚CI nat nıcht miıch betrübt‘‘.

I w1ie ich schon ın der Aufl der „Einleitung“ Apostel empfindet vielmehr die Sünde des Blutschänders PCL-
S)  x 110 8 bemerkte zum a! doch V kanonischen Öönlıch sehr tief Nimmt InNan aber A daß der Mann S  iıch

Kor noch e1n verlorengegangener Brijet hegt, der dann auch eiwa beı der Anwesenheit auf der Zwischenreise halsstarrıg der
mitgezählt werden müßte. ach 4 soll DG TAO0OV TO ÖEU- geradezu unfreundlich DCSEN Paulus gezeigt hat, versteht sıch

Kor K An die geistige Anwesenheıit (also körperliche 4S Wort leichter. Mıt der Erklärung VO Kor 7, AÜOLKNTOS
Abwesenheıt) In Korinth bezeichnen, und das unmiıttelbar folgende un QdÖLUN ELG 1m Sinne eınes generischen Singulars kann ıc}
“al IV VvUÜVD dıe körperliche Abwesenheıt (dıe doch auch mich. nıcht befreunden. Natürlıch ist diese Erklärung sprachlich

Ist denkbar, daß MWAOOV möglich. Aber da Ol ÜÖLANTEVTEG Kor nırgendwo ausdrück-wieder geistige Anwesenheiıt ist)
Vielmehrund AILOV ın einenı Atemzuge gebraucht werden ? lıch dıe Rede 1st mu ( sich ANZ unbestimmt 73 AUS-

scheıint mur V  _ Verwendung [0)]8! TW AOOV ınd AICOV kurz darauf drücken: ‚„„dalß bel manche Ungerechtigkeit nd Benachteili-
(13;.10) m inne on körperlicher An- nd Abwesenheit ın ung vergekommen seın mag  66 fragt [1NNall. W aTruln enn
Bewels dafür Zzu sein, daß auch 13, 4 nıcht UT Ü ITOV, sondern überhaupt der Satz mıiıt 0Ö Wenn irgendwOo, sıieht doch

I )as DG V! TOOODV hıer aUus, als ob Paulus auf In einzelnes Vorkommnis Bezugauch WAuOGOV körperlich ZU verstehen ist.
nıM mMt.1 3, erklärt sich Tanz natürlıch daraus, da WAQOV un S  e Es w1rd m Zwischenbrief erwähnt seln.

zueinander in Beziehung ZESECIZL! werden, während 13, IO eine Kıs ist natürlich unmöglich, auf alle Kinzelheıiten ein-
QADZ andere Konstruktion vorliegt und TAOOV außerdem
der Zukunft AausgeSsagt 1St. Darum welist DG WOOOV 13, 2 auf zugehen. Hervorheben möchte ich noch die entsagungs-
einen v  V  <<  - Besuch In Korinth hın. volle Arbeıt und Geduld, mıiıt der die Zerstückelungs-

uch Kor 2, A bleibt als : Beweıls für eine Zwischenreise hypothesen trefflich erorter Aber uch dort, mMan

bestehen. nıcht zustiımmen kann, ist die Darstellung anregend. IchIch 5anrı (5 In seiner Begriffsbestimmung der ADIN
nıcht folgen. Gewıß Önnte Man, rein sprachlich VSENONIMECN, stehe nıcht d dıe Arbeit TYOLIZ meıner Ablehnung iıhrer
dıe Stimmung AOr 273 als AdDUIN charakteristieren. Das hındert Hauptresultate als en Muster sachlıcher, ruhlger un
aber nicht, daß dıe AdıN Kor P eine esentlich anders

1st Daher kannn as NAAÄLVD bel ADIEN sıch nıcht auf scharfsinniger Kritik AA bezeichnen.
KOrTr beziehen. 50 1st auch durchaus zutreffend darauf hın- Münster 1, Meineftz.

gewlesen worden, daß die Kor 2, 3 erwähnte Stimmung der
Niedergeschlagenheıit durch en Missionserfolg 1n Korinth Dahnz
gewichen 1St., In Kor steht die aktiıve AUTN jedenfallis 1m Jaeger, Vernerus, Gregorili Nysseni D  a Vol Il (Contra
Vordergrund ; beim PFSTCT] Gründungsbesuch ın Korinth W ar S16, Eunomium hıbrı Re-

ber des-
Pars altera : [ iber 88 (vulgo 11— AU).

wıe der Verf. IT Recht Sagl, ausgeschlossen. {utati0 Confessionis Eunomlıii (vulgo lıber I1)
WERC paßt die Zusammenfassung unier dem gemeinsamen Be: Weidmannos, 1921 391I 248 89) Berolint, apud
orıff der Adın eben 388 wehniger, Wenn aber das BAl

Kor 2, I1 ©) 49 KL c2) betont, daß einen Gegensatz {[JDer zweıte Band der kritischen Gesamtausgabe der
zwıischen Kommen und Fortgehen konstrutert, S scheint mir erke Gregors Ol yssa bringt die zweiıte — älfte selner

Diedas pedantisch ZUu sSe1N. Kor 2, 1 will doch einfach SdgcChN . Q den Arıaner Eunomius gerichteten Schriften.
Ich wollte ht wıieder ın der Stimmung Zzu euch kommen, dı glänzenden Vorzüge, dıe WITr An dem ersten TLeıle rühmen
mich bei meinem etizten Besuche beherrschte. konnten (Ch Revue 1022 Sp. 15 £.), sınd auch dem

50 WIr 1110 immer wieder auf dıe Zwischenreise hinge- zweıten Teıle ın jeder Hıinsıcht eigen. Wır dürfen fa  1,wiesen. Die Apg darf nıcht heranzıehen, da S1Ee ur doch
überhaupt über die korinthische Wirksamkeit Pauli fast nichts daß diese erste kritische Ausgabe des Hauptwerkes des

Nysseners sofort ıne abschließende geworden ist.Sagl, Wenn 11Nan Apg 2 I8 scharf betont wıe G E müßte
konsequent schließen, daß Paulus TEl Jahre Jang uch nıcht In den Prolegomena erörtert Zzuerst die ursprüng-

einen Täag die Mauern VO Ephesvus verlassen habe [)as lıche Keihenfolge der Bücher Kunomius, W1€e ich
wrird aber niemand LUuN, nd ist NUr eine länger dauernde
Abwesenheit M1t en Worten nicht vereinbar. rückt jeden- S1e ın der Byzant. Zeitschrift 15 1909) wiederhergestellt

habe, und bekräftigt meıne Darlegungen durch Be-falls dıe Abfassung ON Kor Z nahe A88| KOrTr heran. AOTr 16, ö
Sapt Paulus keineswegs, dafß ıhm die Wirksamkeit ın Ephesus obachtungen. Hoffentlich bürgert sıch die [(0)81 der üblıchen
bis. Pfingsten „völlig ausreichend*‘‘ erscheine. Überhaupt braucht stark abweichende Urdnung bald ein.: lıb vulg War
mMan nicht Zu schließen, Jdaß j1ese Worte im gleichen Jahre O“  5ß
schrieben sınd, da das erwähnte Pfingstfest stattfand. Wenn s1e auch ursprünglich das Buch, ıb 1L2D vulg War UL -

sprünglich das Buch, lıb O ar e vulg bildeten ursprüng-etwa 1 Sommer der Herbst des vorhergehenden Jahres
“chrieben wurden, w ar irgendein Zusatz ZUT Bezeichnung des lıch das Buch, das schon frühzeltig in TOMOL Z61-

folgenden Pfingstfestes nıcht notwendıg. ber HNan beachte fol- legt worden ist ; ıD vulg. gehört nicht Zu em großengende Erwägung: Hätte recht, würde Paulus nach
29 / Jährıiger unbeschränkter und erfolgreicher Tätigkeıit ın Kphesus erke, das Gregor 1n Büchern ZUT Wiıderlegung der

Apologie des Eunomius erfaßt hat, sondern ist iıneSdDCN., Ich bleibe och eiIwa Monate, denn- eine große Tür
hat SIC mir aufgetan, Wäre di  (T Begründung ın solchem Zu- Abhandlung für sich, die Gregor nachträglich ] das
sammenhang nicht geradezu komisch ” Umgekehrt 1St das Wort (Glaubensbekenntnis des Eunomius (”ExVE0i6 NLOTEWGS)nach einer Wirksamkeit wenigen Monaten leicht verständlich.
Paulus Oonnte iWwa m Sommer des Jahres schreiben: richtete. Schon 1Im X ist die Verwirrung der alten

Keihenfolge nachweiısbar. An diıe Stelle des Buches,[)as Feld ist ergl big, daß ich mıindestens noth H1S Pfingsten
bleibe. Tatsächlich braucht die Zeit nicht ausgereicht Zu haben, das ohl WE seiNnes h aupt|sächlich spekulativen Inhaltes
eit ırd immer mehr und mehr zugegeben haben, zumal 1n den Klöstern wenıger geschätzt wurde und DIS den
ın auch ur kurzer Abstecher nach Korinth das großzügige
Wiırken unterbrach, Ist ‚so der Zwischenraum zwiıschen“ I und Zeiten des Photius SOZUSASECN verschollen Wal, hat Imnan

dıe Abhandlung 50  19 dıie "HxÜEOLS TLLOTEWS als UC.AOT erheblich größer 41s ıhn ansetzt nd muß na 1T
der Zwischenreise rechnen, ändert sıch auch das Verhältnis eingesetzt, un als beim Wiıedererstarken des WwWisSssen-
der Reisepläne Kor 16 und Kor I I5 zueinander. Sonst schaftliıchen (Geistes ım E wıeder auf daus wirkliche
könnte gerade diese scharfsinnigen Ausführungen VO

billıgen, wenn AUC freilich bei se1iner Auffassung die Schwierig- Buch aufmerksam wurde, reihte N einfach denübrıgen Büchern d Schlusse1t bleibt, dal doch dı Anderung des Reiseplanes ın Korinth
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handelt eingehend VO  > den 18 Handschriften, dıe heıißt 49, „Schaut (lalvin Zeit seINES Lebens Zu Luther A
Demgegenüber s€e1 erinnert 208 Calvins Brief 288 Butzer VOTbenutzt hat, VO ihren Abstammungsverhältnissen und

iıhrem Werte für dıe Herstellung des JLextes, ferner VO  - Januar 1532 „ Was ICH VO Luther denken sol wei(} ıch
nıcht. Nıcht NUr sündiıgt durch Großsprecherei nd Schimpf-den Fragmenten, den Druckausgaben, endlich VO den reden, sondern auch durch Unwissenheit und die gröbsten Fase-(Grundsätzen, die 1ın seiner Ausgabe befolgt nat und leien“* (CraAssıssımas hallucinationes), Calvini Opera X (Brun-
svigae 1872 AAdenen wohl nıemand seine Zustimmung VEILSASCH wird

Zu I II möchte ich nıcht miıt 288! die geistige Schöp- München. Paulus
fung 1m Sinne Philos und der Platoniker erinnern, sondern
TOWTN KTLOLG Mır iıhrer Herrschaft des eistes ber das Fleisch
wıird den paradiesischen Urzustand bezeichnen. Zu UDa Bihl, Mıiıchael, M., Der Katalog des J öh„arine_jsware Prov. 3) I9 vermerken, OEG Luk., 0, 16 (statt Findling VO Jahre 1533; dessen Schriften nd Leben,Joh I2,49), FOLES: Kor A (st KOT. PEAE2). / ‚—  “ der Katalog des Johannes Nasus VOon jJahre 1564.171, 9 Ps 73 I ZU 253, z Ba Phil Z Ta Hebr I2, ı Lim 206 Eın Beitrag ZULr Geschichte der Ingolstädter Franziskaner-(st Gal Kr 260, 20: auch ebr L, 1 270, 7 auch Bıbliothek. (Sammelblatt des Hıstor. ereins Ingolstadt. Jahr-Joh 33 5, / 272672 Joh I8 1l im. 6, 16, 275, 24 1920] Ingolstadt, Ganghofersche Buchdruckerei, 1921Gal 44 13, P $313, 14 Apg 1y 345,  2  D  4 Joh I, I8, L (94 Ö9)
1495 LO : PS: 4, 361, Kor. [I, e Z 3/3) Joh 20, 22,
vA 385, 3 Eine beachtenswerte, überaus feißige bıo-bibliographische79;,35 3.86, 13 pPs 125, I (st 52477 ArbeıtS 38, 4 ordert der S5atzbau die Verbesserung on in E, Anlaß dazu gab e1InNn bısher SdahlZ übersehener

98, $ dürfte 0LO0AQOXAÄAÄWOV 0L0AQOKXaAÄLaV / lesen und handschriftlicher Katalog der Ingolstädter Franziskaner-
der Text ZU erganzen se1n : TOPLTUCTOV « WOOGEXELV %al TÖV> Bıblıothek den Bihl, en itglie des (GGelehtten-ÖL0A0XAAÄOV, > wiıird m it en W orten EV TOLG WETO
TAUTA auf lıb S 255, ff.) hingewiesen ; ort kehrt Kolleg1iums 1n OQuaracchi, als während des Weltkrieges
derselbe ext wieder, Zu 226, I hätte bemerkt werden 1n Vlünchen historischen Forschungen oblag, 1ın einem
mussen, dal} der Da  LA Abschnitt HIS 220501 auch als eın VeT- Sammelbande der Bibliothek des Münchener Franziskaner-
meıintlicher Basıliusbrief (Bp 16) überliefert worden ist, wıe ıch klosters entdeckt nat Dieser Katalog ist 1m A VONin der Theol Quartalschrift B (1895) 277 gezeligt habe dem Franziskaner Joh Fındlıng zusammengestellt worden.323, I ISt NUEQOV V WEQOV ZU lesen : ott bedarf 1n
der Erschaffung der Dinge keines Stofles, einer Lage, keiner Ks ist aber kein vollständiges Verzeichnis aller damals
physischen Werkzeuge., 342, 15 1st wohl VEVV' ach 1n der Ingolstädter Franziskaner-Bibliothek vorhandenen
CONV einzuschalten (vgl] 342, &8 23534 07— 12 scheint erke, sondern [1UT ıne einem bestimmten /ZweckLitat aus Eunomius se1InN. 276, 76 ff. ist wohl kein Zitat,sondern ine Gregor gezogene Folgerung. Bel TIG 0Ö& HÜTW V getroffene Auswahl Bel Anlage seiner gelstigen Rüst-

nıt alınea ZUuU bezeichnen ware.
277) sehe ich dann einen tieferen Gedankeneinschnitt, der kammer, dıe 61 als Leuchopßphilaciolum (kleines Zeughaus)

304, I welst Gregor m1t bezeichnete, wollte Fındling VOLI allem e1IN Armamenltarıumu eaı auf en Titel der Eunomianischen Schrift hın. anlıreformalorium schaffen, auf dessen Pulten vorab dieHoffentlich dürfen WITr die VO  —_ 1n Aussicht gestellte gyeZEN die euerer gyerichteten Schriften Platz fanden,Edıtion des . noch vorhandenen Kunomianischen Schrift- dazwischen und daneben aber atich solche Werke älteren
tums bald erwarten und stellen sıch seiner weiteren, SO Datums, dıe A ausglebigeren Erläuterung und Krhärtungungemenn tördernden Arbeit Al dem Nyssener keine der ZUu behandelnden Fragen zweckdienlich schlienen.Hindernisse enigegen. Eiınen Gesamtkatalog der Ingolstädter Klosterbibhothek

ünster Fr Diekä.mp. hat TST 15064 der bekannte Kontroversschriftsteller und
rediger Joh Nasus hergestellt. Während Bıhl über
letzteren Katalog, der In einer Handschri der Münchenerr  1C.  $ Karlfried, Die Reichsgottesidee Calvins ( Aus Staatsbibhothek erhalten ist, LUr kurz berichtet, hatder Welt christlicher Frömmigkeit. Hrsg. Heiler.

1888 München, hr. Kaiser, 1022 (58 04) M 25
das Bücherverzeichnis Findlings mıt der notwendigen Eın-
leıtung und quäuterndeny ) Anmerkungen Qanz A’bsIn großen, kräftigen ügen schildert die Idee des druck gebracht.Reiches Gottes, WIEe S1e uns bel Calvın entgegentrıtt, den Recht wıillkommen sınd die beigegebenen Mitteilungen(Gedanken der Herrschaft (sottes auf dieser Krde, den über Fındlings gedruckte und ungedruckte: Schriften SOwleder (zenfer Neuerer verwirklichen suchte. uch dıe ber dessen en und Wirken.Haupterscheinungen religiösen Lebens, die Aaus (lalvins Aus Kreuznach TC-
bürtig, erscheint Joh ındling (Apobolymaeus) 1m 15 [2Keichsgottesglauben entspringen, werden ‘ mıt Sach- als Lektor der T’heologie ıIn Ingolstadt.kenntnis dargestellt. Geringere Sachkenntnis bekundet Kıinige a  TE
später, wohl im prıl I 510, wurde Er ZUIMN (zuardıan desder Verf., (T 1m Vorübergehen katholische inge Mainzer Klosters bestellt. Als olcher mußte x nebenberührt. dem Mainzer Erzbischof TEeC VO Brandenburg denDie ıin Kreisen protestantischer Theologen beljiebte An- Betrieb des folgenschweren asses für dıe Peterskirchewendung des Wortes Magıe auf das h Meßopfer, WOSCHCNH Jüngst übernehmen.,.Prof. Krebs-Freiburg In der Köln Volkszeitung miıt berechtigter Einen "TTeil der Ablaßgeschäfte übertrug

Schärfe aufgetreten ist, fehlt auch hıer 18) nıcht. Die glorıa seinem Vizeguardıan Alexander olitor, der dann auf
Dei, die im Gottesdienste Calvins bezweckt wird, soll eine dem Kapıtel, C  V Mıtte August K 1n München QSTAtt=
‚„„‚andere‘‘ seın als Jene, die der katholische Kultus anstrebt.
„Niıcht dalß ott überhaupt geehrt werde‘‘, Ordert Calvin, ‚,5O0N:

fand, ZU (Guardijian Mainz ernannt wurde, während
ın  ıng als Lektor nach übingen INg Später findenern daß ott recht geehrt werde*‘‘ 43) Als ob der katho-

lische Gottesdienst nıcht auch die rechte Verherrlichung Gottes WITr ıh wieder ıin Ingolstadt, WO 8 sowoh|! in Schriften
bezwecken würde ! 45 wird der ‚„‚mönchischen Askese‘‘ des als auch auf der Kanzel eifrig die lutherische Neuerungh Ignatius VO: Loyola die „innerweltliche Askese“ Calvins bekämpfte. Dies erklärt auch, Warum sıch veranlaßtgegenübergestellt. Wer sıch die Mühe geben will, in en Stim-
nen der Zeıt, [O03 (1922) 41—49, Duhrs Aufsatz ber ühlte, 1n der ihm unterstellten < losterbibliothe 1ne
die Ignatianische Frömmigkeit lesen, wird finden, daß dıe eigene „gegenreformatorische Bücherei“ einzurichten.
Frömmigkeit des Ignatius als eine „innerweltliche“‘ 11 besten Bıhl 1sSt „unerfindlich“‘ 10), wıe Findling  dazuSinne des Wortes A betrachten ist. ‚„„Mit großer Verehrung“‘, kam, den Dominikaner Mensing als „Pauliner*“ bezeichnen.
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Allein auch andere Zeitgenossen haben Mensing bezeichnet. finden WIr In Ferrara, Franz XAavıer 1n Bologna, Salmcron und
Broet in Siena. An Gasparo Contarınt, 4A11 [ attanzıo TolomeıVgl Paulus, Die deutschen Dominıkaner 1mM Kampfe

In Sachsen un Norddeutschland wurden eben nd ALl Vıittorio0 Colonna anden Ignatıus un die Seinen eifrıgeLuther, 16
Förderer und C} AT 1eSs durchweg Persönlichkeiten, dıedıe Dominikaner gewöhnlich LU A PaQler.. YENANNT, weil die

Freudigesvornehmsten Klöster, wıe Leipzig, Halle, Halberstadt, Göttingen, VOoO manchen als Kryptolutheraner angesehen wurden.
Jena USW-., und, wıie scheint, auch die Danzc Ordensprovinz, un: Betrübendes schıildert 9R der ert. im Kap Es ist } or

den 1, Paulus als besondern YPatron verehrten. Marsılıus, dessen staunlich, W as dıe „prett riformati“ In einem einzigen Jahre
Sentenzenkommentar Findlıng verwertietl hat, ist nıcht M Vvo 1538/39 einzig 1n Rom arbeıiteten. Wır sehen ihren unermüd-

lıchen Kıfer 1n der Seelenführung nd Gewissensberatung,Padua S 29), der keinen Kommentar den Sentenzen hınter-
Ihr Einfiluß wächst immerlassen hat, sondern VO Inghen, gestorben 1396 als Professor Predigten nd in den Exerzitien.

in Heidelberg. eın Sentenzenkommentar ist ISO Straßburg mehr, aber auch ihre Feinde mehren sich. Man wird mi1t tiefer
erschienen. Bei Erwähnung des „Johann Braunschweig” 65), /ehmut erfüllt, ennn [11all lesen muß, wıe der eıd nıcht VOIL

VO dem Findlıng eıne gedruckte Meßerklärung verzeichnet, hätte Verleumdungen zurückschreckt, un mıt welilcher Eifersucht die
hinweisen können auf Franz (Die Messe im deutschen rastlos arbeitenden Männer verfolgt werden. Den Sturm DCHCH

dıe ftremden Priester entfesselte eın August!nermönch AgostinoMittelalter, 598), der wohl zwelı Abschriften der betreffenden
Maınardı da Pıemonte, der spater apostasıerte, Doch auchMeßerklärung erwähnt, aber nıcht wußte, daß sS1E bereıts 1532

1n dem Kölner Kartäuser Blilomevenna herausgegebenen Verteidigern ehlte nıcht. Die Berichte, die AUuUsSs Bologna,
Enchiridion sacerdotum im ruck erschienen W äal. IJa weder Siena, Ferrara einliefen selbst der HMerzog VO Ferrara trat

Franz noch Bihl ber dıe Lebensschicksale des alten Theologen als ihr Beschützer auf bestimmten den Papst ZUu_mnl Einschreiten
näheres mnıtteilen können, se1 hıer daran erinnert, daß Johann iıhre Verfolger.

Im Kap bespricht der erf. dıie schwierige Angelegenheıton Braunschweig 13ö1 als Priıor der Kartause in Straßburg,
späater als Prior 1n Freiburg und ern erscheint. Vgl Ingold, der Festsetzung VO Konstitutionen nd der Anerkennung der
Nouvelles UDTES ineddites de Grandıdier Colmar 1899, x neuen Vereinigung durch die naöchste kirchliche Autorität. Bıs

München: Paulus. 1NS zleinste Detal hinelın wırd über dıe einzelnen Etappen er-
richtet. Der Verf£. hatte ZW A manch tüchtige Vorarbeiten für
diese Frage, ber weıiß doch wiıieder Neues beizubringen und
manches schiefe Urteil richtug Z S  tellen Wır erhalten durchTacchi Venturi, Pıetro, IS Storia dellä. Compagnia

di Gesu 1n Italia narırata COl SUSS1dI0 dı fontı inedite. V:O=* seıne Forschungen einen klaren Einblick in dıe Beratungen der

lume secondo. Dalla nascıta del fondatore alla solenne sıeben Gefährten, W1e s1e iıhre Vereinigung besser ausgestalten
könnten, welche Form s1e ıhr geben sollten. Hatte Paul ILL,

approvazıone dell’ ordıne (1491—1540). Roma, Civilta Catto- der ihnen SCH -  W  n  e s1e TOTIZ aller Verfolgungen gC-
lica, 10922 CE2S 421 59) beten, in Rom der wohnn sS1e gerufen wurden, ruhig D arbeiten,;

Tacchi Venturı erfreut unNns miıt einem Bande auch Z hoflen, daß der Bildung einer Genossenschaft
semer St0ria della Compa2 nıa dı (1eSU In Ttalia. Der keine großen Schwierigkeiten entgegenNSEIZEN werde., Nach ein-

gehender Würdigung des Quellenmaterılals stellt der erf. CRCN-
erste 1M re I 9000 erschıenene (vgl eo Revue 19I HOr Ordenshistorikern alter und eıt als“sıcheres Ergebnis
Nr 5%); VO  } der Krıitik beifällig aufgenommene Band dar, daß Jgnatıus nıcht mit einem festen, bestimmten Plane, eine
behandelte sehr eingehend dıe relig1ösen und sozıalen CC Ordensgenossenschaft ZUu gründen, nach Rom kam. Dies

geht sowohl AUuUS seinen eigenen Außerungen wıe AUS solchenZustände 1n talıen un dıe Nlıtte des 16 a  8 Wlr
seiner Gefährten deutlich hervor 202 Krst während der Be-

als eine Art Einleitungsband edacht. DDer eben VOI-»- 1m Aprıl un Maı 1539 W AD der Gedanke einer
öffentlichte zweıte Band führt 1n die eigentliche (7e% UOrdensgründung feste Gestalt. Durch diese Feststellungen wiıird
schichte der Gesellschaft Jesu un hre Anfänge 1n Italıen der Ruhm Loyolas in keiner Weise geschmälert und ich wundere

mich, weshalb Tacchi Venturı sıch elgens in längeren Aus-ein. Ks ist eın splendi| ausgestatteter Band VO 354 Seiten, führungen einen etwalgen Vorwurf, als ware C der ehr-
nebst einem Anhang VO nahezu Seiten, in dem VC1- würdigen Gestalt des Heıligen nahe getreten, verwahrt (207 ff.)
schiedene ungedruckte Urkunden und sonstige wertvolle Aus en in den obgenannten Beratungen festgesetzten Punkten
Aufzeichnungen abgedruckt sind. geht er auch mıt aller Klarheıt und Bestinmmitheit hervor, daß

lgnatıus nıcht daran dachte, en Kampf Oß  öß en Protestantis-Der Darstellung OTaus geht ıne sehr wertvolle kritische
NUuS als Aufgabe seiner Organisation Zu betrachten. Die Ver-Übersicht Der die Quellen und e1In recht dankenswertes

Verzeichnis der benützten I .ıteratur (S 1—LX) folgung in Rom schadete en „preti riformati“ der „padrı
parigini“, Ww1Ie inman sıch auch Nannte, keineswegs. Man

Im Vordergrund des anzen steht die Person des Stifters langte s1e ach Siena und Montepulciano ZUT Reform vo Klöstern
des nNeueCcnN Ordens. Der Schilderung seines Lebensgangs bis und ZUE Predigt VOL dem Volke. Rodriguez, Francesco Strada
seiner Ankunft in Venedig (4:5:50) sind die ersien beiden Kapıtel nd Broet wirkten ort 1539/40 nıt großem Erfolge. Ks gelang

Gehören diese Ahbschnitte iıhnen auch, EinfAuß uf die Studenten gewinnen (Kap 7)nd eın el des drıtten gewıdmet.
sStreng SENOMMECN auch nıcht 1n eine Geschichte der Gesellschaft Zu gleicher eıt entfalteten Faber und Lainez eine segensreiche

Es bot sich ihnen eın reichesJesu 1in Italıen, möchte inan s1e doch nıcht SEING missen, Tätigkeıt in FParma un Piacenza.
da der erf£. Zzu den eingehenden und tiefgründigen Ausführungen Arbeitsfeld; die religiös-sittliıchen Zustände 1n Parma

Astraıns in der Geschichte der spanıischen Urdensprovinz traurıg bei Klerus und olk Man lese NUur die Zeugnisse darüber
nicht wenige -Verbesserungen un: Ergänzungen (S. VOoONn Zeitgenossen be1i und bei Benarl, Storia d Parma I1

und 111 (Parma 1699 Die Anzıani on Parma können 1n ihren15 94 308 317} bringen kann durch dıie He-
Berichten nach Rom den Eifer der beiden Priester nıchtnützung CUeEeTET Untersuchungen über die Famıiılıe des Heiligen

und seine er Lebenszeıiıt. Vor allem konnte Cr die umfang- rühmen ; ihre Predigten und ihre Exerzitien wandelten das Olk
reichen, bislang noch nicht veröffentlichten Studien se1Nes Ordens- vollständig Der Empfang der Sakramente mehrte S1IC. AANz
gENOSSCH Cros AyYs maternel, DAys paternel ; Famiüille mMmalter- außerordentlich. Ihrer Forderung, die h Kommunion oft
nelle et famille paternelle) un: jene ebenso eingehenden Ab- empfangen als Ww1e möglıch, kamen viele auch den Män-

NEeTIIN nach. Es gelang ihnen, die Priester der Stadt dazu /handlungen des spanıschen Jesutten Creixel über en Aufent-
bewegen, Öfters Beichte Z hören. In den YENANNIEN Berichtenhalt des h Ignatıus In Montserrat, Barcelona nd Manresa (er-

schienen 1903, 1907, 1914) W  e Auch der in en Monu- AUSs Parma iırd noch besonders darauf hingewlesen, daß die
menta Ignatiana 1914 publizierte Pyrocessus Azneitanus nd die tätıge Nächstenliebe gewachsen sel ; die Almosen mehren sıich
1912 veröffentlichten Briefe Lainez’ lieferten wertvolle ergan- gyanz außerordentlich (Kap ö) Was die seeleneifrigen Männer
zende Beiträge. ın Piacenza, Regg10, Brescıa, Bagnorea un! auch 1m Königreich

Der Schluß des Kap führt nach Venédig‚ lgnatıus Neapel wirktien, wird 1m Kap, (S 265—291) geschildert.
Bobadılla arbeitete mit ZwWweEeIl Gefährten 1m Neapolitanischen,nd die Seinen ihre erfolgreiche apostolische Tätigkelt in Italien

beginnen,. Im Kap wird 15 ihr seeleneifriges Wirken 1n drang >  ar ach C(;alabrıen hiınunter nd predigte in der lözese
Rom und andern Städten Italiens 1m [S37/36 VOL Augen A %m Bissıgnano, während Claude Le Jay in Bagnorea und Brescia
tührt. 1 alnez und Faber dozieren an der Sapiıenza Theologie; tätig W aT,.

Mıt QTOer Gründlichkeit 1st 1MmM Kap ‚besonders dierei Gefährten sınd in Padua tätig, Claude Le Jay nd Bobadılla
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Bestätigungsfrage ehandelht. uch diese Ausführungen führen DUr ein hervorragendes lıterarısches Denkmal der (FEüber PIS bisher Bekannte hinaus. Hatte schon der VO Dıttrich
ÖÖ zuersti veröffentlichte Brief des Lattanzıo Tolomei [0788!

schichte des UOrdens, sondern auch e1In ALl rgeb-
28 Jept. 1539 nähere Auifschlüsse üb  ®  Y die Gründe der Verzö- nıssen reicher un: sehr wertvoller Beltrag ur Kıiırchen-
SCTUNS der Approbation gegeben, wurde durch die 1NECUECTECN geschichte des 16 a  T iın 112 besonderem aße für
Forschungen ber den VONn Paul 111 hoch geschätzten Kardınal die (zeschichte der Reform der Kırche.Bartolomeo Guidiccioni, der sıch DEDCNH die Neugründungrelig1ösen Genossenschaften ablehnend verhielt, LICUCS Licht VE

Manchmal möchte INan freilich melnen, dalß der erf.
breitet. He diese LEUCSCTIEN Materialien hat FAN: treflich VCI-

weıt ausgeholt hätte un ine kürzere Behandlung des etr
wertiet und die Darstellung früherer auch NCUeEeTET! Hıstoriker Punktes dem Ganzen zeinen Eintrag gelan hätte. S50 widinet

d em Augustinermönch Agostino da Piemonte (Mainardı), demberichtigt. Er welst die Auffassung zurück, als hätte Paul 881 nachmaligen Gründer der protestantischen (emeinde in Chiavennaeine eigene Kommission für diıe Approbationsfrage bestehend eın Auftreten 88 Rom mußte selbstverständ-aus den Kardinalen Gontärini, Ghinucci nd Bartolomeo (3u1- gEeHCH Seiten.
diccion] bestellt Eine SCNAUC Prüfung der Quellen ergıbt lıch besprochen werden, ob aber lese Ausführlichkeit notwendig
aber, da() keine kommissarısche Beratung stattfand, da jeder WAär, kannn wohl bezweifelt werden. Nebenbel bemerkt sollten
der Kardinäle sıch handelte und daß schlie(ßßlich Guidiccioni dıe Angaben ber Agostino da Pıiıemonte in der Realencyclop.

für protest, Theologie und Kırche X3 541 nach den ResultatenVO Papst den Auftrag erhielt, siıch och besonders Z außern. N S korrigiert werden. Mehr als ın den übrigen Provinzilal-Letzterer Kköonnte sıch nıt der Neugründung eines Ordens nıcht
befreunden. Doch wurde seın Wiıderstand gebrochen und Paul! 111 geschichten des (Jrdens wird das wunderbare Walten der Vor-
erteılte namentlich auf die Fürbitte der S5tadt Parma nın — dies sehung 1m Leben des Ordensstifters nd seiner Gefährten hervor-
festgestellt haben, 1st das Verdienst 1.-V.is die schriftliche gehoben. Astrain und Duhr 8808! LUT diese beiden

Ordenshistoriker A LICHNEN stellten dıe Tatsachen dar, lelßenBestätigung Sept. 1540 eın Jahr, nachdem CI, durch dıiese sprechen und berließen 65 dem Leser, die entsprechendenContarin! bewogen, mündlıch seine Zustimmung ausgesprochen Schlüsse daraus ehen,  ‚— A S hatte beı seiner Darstellunghatte. Manche Ordensschriftsteller hatten, gestutzt auf eine Auße-
ILUNg VoO Lainez, behauptet, der Kardinal Bartolomeo Guidiccioni mehr als die gENANNLEN auch den LZweck der relig1ösen Erbauung
hätte in eigenes Buch DC die große Zahl der Orden gC-

1  368 Auge. Damit sall ber durchaus niıcht geSaAgT werden, als
schrieben. Mıt rRecht weist d diese Behauptung zurück und hätte der erf. en SIreNg historischen \Standpunkt AUuUS den

ugen verloren.identifiziert dieses SOR, Buch die Z große Zahl der Orden
mıt jenen Ausführungen, dıe sıch in der Abhandlung Guidiccionis ber die Kämpfe ummn Pampelona (3 14 2 handelt AULS5:*
De emendanda ecclesia tinden Ich habe den umfangreichen führlich Boissonade, Histoire Ade€ Ia reunNiOnN de /a Navarre (L
lıterarıschen Nachlaß des Kardıinals, der sich in der Bıbliothek Ia Castille 1479 —1521 TIhese Parıs 1593 Die spanıschen
Barberini befindet, mehrmals a} durchgesehen und kann be- Drucke der Legenda AUTENL des Jakob Voragıne, die Ignatius

VO Loyola auf seinem Krankenlager in dıe Hände bekam (vgl
schrieben nat.
stiımmt versichern, daß Guidiccioni kein derartiges Buch g„ 78 3), sınd 11} besten verzeichnet bei Cejador Fauca,

Das Wachstum und die Ausbreitung des LEUCH (Ordens im Historia Ade Ia Lengudu LIiteratura C(astellana (Madrid 1915
Jahre nach der mündlich erteilten Approbation erzählt der oder bel Haebler Bibliografia iberica. del Siglo La
erf. 1ıim letzten Kapıtel, Durch das Beispiel der unermüdlich Haya-Leipzig 1903, 11 LOL/ Zu Q& 7 ware Altamira

Crevea, Historia Ade Espana Y de Ia CLVELESACLON de Espandtätigen Preti rıformalı und durch die VO ihnen erteilten Exer- (Barcelonä 1909 zu vergleichen. 62 I1 wırd besserzıtien ANSEZOLECN, faßten nıcht weniıge Junge Männer den Ent- Gulik-Eubel Hierarchia eceles. medi2i evVrz LIL, 150 zıtiert- alsschluß, sich ıhnen anzuschließen. D schätzt die Gesamtzahl (Gams.der UOrdensmitglieder ım 1540 auf panier, Portu- Über die anzıehende Persönlichkeit des eifrigen RelÖörm-
gıesen und Italıener. Ausführlicher werden Wır über die jungen freundes Jean Standonck und seine Gründung in Paris CS 63)
Italıener unterrichtet, die dem h lgnatius folgten, ber Pietro hat Renaulet eine tüchtige Monographie veröffentlicht ım

Auch der erstien Bulletin de Ia SOCLELE de U’hist. da yrotestantisme 1.VII (ParısCodacio, Angelo Paradısi, Gilan Filippo asını 190 188 Schlusse seiner Abhandlung kommt C: auch uf dieWohltäterin In Rom, Faustina de Jancolint, wırd gedacht. Zu- Frage sprechen, ob Ignatius VONN Loyola durch Standonck be-letzt erhalten WIr noch ine liebevolle Schilderung des Beginns einflußt worden se]l.der Missıionstätigkeit des h Franz Aaverius SOWIe seiner (Ge- Für das 76 über dıe häretische: Bewegung
fährten Bobadılla nd KRodriguez nd des ersien italienischen In Frankreich Gesagte bletet Imbart ‘ de 1a Tour, Lies Oriqines de
Jesultenmissionars, des Paolo da Camerino. Auch in diesem Ia reforme France L11 (Paris 1914 Orientierung, Die

Aunschauungen Lattanzliıo Tolomeis (5S.-118), der mit Contarinietzten Kapitel konnte der erf. in manchen Punkten seine Vor- und ignatius befreundet WAaärl, bringt das übersehene Buch onganger auf dem Gebiete der Urdensgeschichte berichtigen und
ergäanzen. SO stellt Zu ersten ale fest, daß die Berufung_ E Guccoli, Marc Anton1io0 Flaminio (Bologna 1097) 1e| Neues.
Bobadillas und Rodriguez’ als Begleiter des h Franz Xaver Aau[ 197 wiırd QESALT, Lainez und Faber hätten an den Statuten-
die Initiative des portugiesischen Gesandten 1in Rom, Mascarenhas Beratungen [0)]090| O S Juni 1539 nicht teılgenommen, weil S1Ee
zurückzuführen 1st 305 Ferner führt den Nachweis, daß schon in Parma >  En waren. Aus dem 241 mıiıt-

geteilten Berichte des Gesandten der Stadt Parma iın Rom gehtnicht wenige Ordensschriftsteller den Franz Aaver mit Unrecht aber hervor, daß dıe beiden A Abend des Juni Olals ersten Sekretär des Ordens bezeichnen Rom abgereist siınd. 306 vergleicht der Verf. -dıe eıt desÜberblicken WIr das Ganze, dürfen WITr SagcCN, der Franz VO ÄAssıs1 und a  _-  es Dominikus nıt der des Jgnatius
Verf erweist sıch als vorzüglicher Kenner der Ordens- un ährt ann fort Cos al Loyola d0p0 nin di due secolz da

questi USW, Es mu} natürlich heißen dopno0 z  S di LV e Secolz.geschichte, als gründlıcher Korscher und gewandter Schil»
derer, dem INnan CIN! olg Miıt unermüdlıchem Eifer Von dem Werke scheiden WIr mıt dem Wunsche, der

erf. möge uns bald einen CN Band schenken, damıthat 6_ alles gesammelt, Was ırgendwıe mıiıt seinem Stoiffe
1m. Zusammenhang steht, seine Kınzeluntersuchungen sınd ihm elingt, das zroß angelegte Unternehmen selbst
peinlic gCNAU und ruht nıcht, bis Licht 1n das A Ende führen.
Dunkel gebrac hat Gegenüber den überschwenglichen Alfshausen. 3chweitzer:
Lobeserhebungen der (rdenshistoriker des b und 18
r zeichnet sıch A DEn durch Kuhe und UObjektivität auc Dr. Wendelin, Engelbert Klüpfel, eın führ emier
AuUuSsS,. Damit ist aber nıcht gesagtl, daß ıhm die Begeiste- Theologe der Aufklärungszeit. FreiPurg, Herder, 10922rung für lgnatius und seine Gefährten und für ihre Kr- (267 ST 89) M e
folge fehle. Im egenteıl, das (Janze ist getiragen VO  — Seıtdem ich HC che Herausgabe meiner Zirkel-
feurigem Enthusiasmus für den Stifter se1nes (I)rdens und bıographie 1904 —06) dıe Aufmerksamkeit der Kirchen-
dessen Gründung. Sein Werk arf den übrigen Provinzial- historiker auf die Erforschung der SOr Aufklärungsperiode
geschichten des Urdens, denen e1ınes Astraın, Duhr gelenkt hatte, ist eine stattlıche Reihe Arbeıten C] =
als ebenbürtig die Seıite gestellt werden ; ist nıcht schienen, die sıch teıls mıt der Festlegung des Begriffs
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(:rundlage der Krfahrung « (Leipzig IOI _ entwickelt hat„Aufklärung“‘, teıls miıt der Schilderung hervorragender
T’heologen jener Periode befaßten. Die vorliegende Arbeiıt daran schließt sıch eiIn krıtischer Telil, der 1ine Wiıder-
bestärkt miıich In meıiner In der eo. Kevue 1010 Nr 1 egung der Grundanschauungen Heymans’ VO and-

AUSund LIOII Nr. näher begründeten Überzeugung, daß punkte der arıstotelischen W echselwirkungstheorie
der Ausdruck „kirchentreue Aufklärung“ den auch A1IC versucht. Der Teıl verrät viıel Fleiß und eschick,

die ZU. el recht verschlungenen Gedankengänge Hey-gebraucht, ıne contradickio ın adjecto ist, weıl das
Wesen der Aufklärung Antisupranaturalismus und ogma- mans’ In überaus zlarer und anschaulicher Horm dem
tischer Indıfferentismus Wa  _ Es WAÄTeEe fü  Y  i f den durchaus Verständnıiıs des Lesers nahezurücken. Auch der Kritik
kirchentreuen T’heologen Klüpfel, wWw1e für viele andere des Teıles wıird Nan im yroßen un ZaAaNZCH beipflich-
T’heologen se1iner eıt 1ne unverdiente ränkung, ihn ten och wıirken die Beweısgänge hıe un da nıcht

Ich 1a recht überzeugend, weıl S1e ıne gründliche erkenntnıs-auch DUr „gemäßıgten Aufklärer‘“ nNENNECN.,

IOII (T’heol. Revue Nr gezeigt, daß bereıts VOT dem theoretische und psychologische Fundierung der eigent-
Kindringen der Aufklärung nach Deutschland in der katho- lıchen Auffassung des ertf. vermiıssen lassen. T’rotzdem
ıschen Kıirche Deutschlands sıch 1n Streben nach Reform ist die kleine Arbeit vorzüglıch gyeeıgnet, den Leser ıIn
auf theologisch-wissenschaftlichem und liturgischem (Ze- dıe anz Schwierigkeit des Leib-Seele-Problems EeINZU-
bhiete regte, das mıiıt dem, Was IA  - unter „Aufklärung“ führen, das auch heute noch die philosophischen Denker
in irgend einer Korm versteht, nıchts tun hat. Diese nıcht ZUT Ruhe zom men 1äßt
Männer, AA denen auch Klüpfe] gehört, der nıcht 11ULE Geistingen (Sieg Droege
jeden theologischen Katıonalısmus (namentlıch ın der
Person des protestantischen Theologen emlier aufs ent-
schiedenste bekämpfte, sondern auch TÜr Brevıier, Beibe- Meier, Mathılas, Der Seelenbegriff 1n der modernen Psy
haltung der lateinıschen Sprache 1n der Liturgie, die chologie. München, Hueber (24 250 ö9)
Möglichkeit der Besessenheit eintrat, Waliell Freunde WISSeNn-

Der erıft. x1bt ın yedrängter Kürze 1ne Übersicht
schaftlıchen Fortschritts, Freunde einer maßvollen katho- modernenischen Keform, aber keine Aufklärer, sel denn, daß über dıe charakteristischen Wesenszüge der

Rauchs Psychologie. Die moderne Psychologıe ist iıhm mıiıt angediıesen Begniff In SEIN Gegenteıil verkehrt. eINer „Psychologıie ohne Seele“ geworden, ALl der be-
vorzügliche, warmherzige Schilderung zeıgt unls einen katho-

sonders Z7WeEeIl charakteristische W esenszüge deutlich ın die
iıschen I’heologen VON nıcht gewöhnlicher egabung, VO

Augen springen : der ktualismus und Voluntaris mM uUsS.vielseitigsten wissenschaftlichen Interessen, einen geradezu
klassıschen Latıinıisten, einen deutschen Patrıoten, der nach Der Aktualismus Ost im Gegensatz mittelalterlichen

Substanz-Psychologie die Seele in eın Bündel on Jätgkeitender Zerstörung Breisachs: durch die Kranzosen ıIn einem auf. Die etzte Wurzel dieser metaphysikscheuen Ablehnung der
fiammenden Poem die Deutschen zum einmütigen £ls Seelensubstanz liegt nach teıls 1n dem naturwissenschaftlichen
sammenschluß 5  N den französıschen Unterdrücker aufs- Empirısmus VOI Locke nd Hume, teils 1n dem metaphysischen
forderte, der durch die Herausgabe einer theologıschen Idealismus on Kant, chte und Hegel, 1881 Teil in dem Posiı-
Zeıtschrift OUVA bibliotheca ecclestiaslıca Fribur2zensıs) nıcht t1V1SmMus der modernen experimentellen Psychologie, wıe s$1e be-

sonders seit Fechner und Wundt gepflegt worden 1st. Mıt Recht
LUr die Aufmerksamkeıt des Wiener Kaiserhofs, sondern welst dıe wertvolle Studie darauf hın, daß diese aktualıistische
auch norddeutscher protestantischen T’heologen erregte. Seelenauffassung Al der Erklärung zweier unumstößlicher

psychologischer Tatsachen scheitern wird  * nämlıch der wıissen-TEUNC War auch eın 1n se1iner Zeit, VON febronla-
nischen Ideen eingenommen, aber der Febronianısmus schaftliıch zureichenden Erklärung der Identität des Ichs nd der

KEinheit des Bewußtseins. Weder die Erinnerungsfähigkeit, noch
der Episkopalismus hat mıt der Aufklärung nıchts die iıhr zugrundelıegende ASSOzlative Verknüpfung der seelischen

ul  i} wären schon dıe (GGallıkaner des T Vorgänge diese beiden Tatsachen wissenschaftlich VOI-

„gemäßigte ‚Aufklärer“ DEWESECN. Mich als Kırchen- ständlıch ZUuU machen, WwWenn Nan nıcht die seelıschen Vorgänge
als en AusfÄuß einer ihnen . zugrundeliegenden Seelensubstanzhistoriker rTeute Qahz besonders das sehr richtige Wort betrachtet,lüpfels, ohne Kenntnis der Kirchengeschichte bleibe In Kın zweıtes charakterıistisches Merkmal der modernen ' Psy-

der Yanzch T’heologie alles nebelhaft und dunkel. chologıe steht  v in der voluntaristischen Deutung des
A muß STa 1790 doch ohl 17690 heißen Seelenlebens, die im Gegensatz kalten Intellektualismus die

Die kirchengeschichtliche Forschung würde 6S 1900858 be- Grundformen des seelischen Geschehens entweder 11t Schopen-
hauer und Wundt 1 Willensleben, der mit Theobald Zieglergrüßen, WwWenn Rauch auch ıne Monographie über m Gefühlsleben, der Inıt den modernen Intuitionisten und

Rautenstrauch herantreten würde. Immanentisten 1mM unbewußten Seelenleben indet, das mıt der
übersinnlicshen Welt 1n unmittelbarem Kontakt steht. Der Verft.Freisingf Ludwig. hält der modernen Psychologie gegenüber AN der metaphysisch
gerichteten Seelenlehre des Aristoteles und ihrer Wechselwirkungs-

Dorm, Timotheus, Heymans’ psychologischer Mo- theorie fest, Z der auch in HEHETEr eıt Denker wıe Driesch,
Becher, Bühler sich wieder offen bekennen.NISMUS 31t besonderer Berücksichtigung des Leib-Seele-Pro-

Tübinblems. ZEN, Kommissionsverlag Osiander, 1922 Wır können die zleine Arbeıt 1Ur begrüßen als eiınen
96 RT 839) wertvollen Beitrag A der NnEeu erwachten metaphysischenDie vorliegende Doktordissertation Jlıefert einen Bei- Grundrichtung unNnseTreTr Zieit, die allem Positivismus, Krıiti-

irag ZU. heiß umstrittenen Leib-Seele-Problem, indem 718SmMuSs und Agnostiziısmus ZAULIIL Trotz das Bedürfnis nach
S1E den psychologischen Monismus d holländıischen einer auch metaphysisch begründeten Welt- und Lebens-

einerPhilosophen Heymans, Professors 1n Groningen, anschauung immer lebhafter empfindet.
eingehenden Prüfung unterzieht. Diese Prüfung umfaßt
wei Teile: einen positiven, der den psychologischen (reistingen ieg) Ch Droege
Monismus darstellt, WIEe ihn Heymans hauptsächlich in
seinem Hauptwerke: » Kinführung ın dıe Metaphysik auf
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Heim, Karl, Glaubensgewißheit. kine Untersuchung ber keine Glaubensgewißheit ; denn der Glaube, der absolute Gewiß-
heit für sıch in Anspruch nımmt, geht ber die unmıittelbaredıe Lebensfragen der Religion. Zweite, völlig umgearbeitete

Auflage. Leipzig, Hinrichssche Buchhandlung, 1920 Gewißheit hinaus der aber o1bt einen übergreifenden
(IV, 716 69) 8l 30l 190l Jenselts der Schranken SS e Bewußlßtseins

Das 19106 erstmalıg erschienene un ıIn diıeser elt- dann 1st Glaubensgewißheit wenigstens möglıch, nd die
höheren Religionen haben FECHT: welche 1m religiösen Erlebnisschrift 1017 Sp s VO  - dem Unterzeichneten in einem Durchblick durch das (zanze der Wirklichkeit jenebesprochene Buch hat, WIE 1mM Vorwort ZUTL Auf- höhere Welt sich erschließlen sehen, in der alle Schranken VO
KRaum, eıt nd Subjekt nıedergelegt sind. Die Denkmöglich-lage jestgestellt wiırd, ine ebhafte Krörterung Hhervor- keıit der Glaubensgewißheit hängt davon ab, ob / gelingt, ‚„ dıegerufen. Die Kınwände, welche dem erf. en- kritische Methode, die Kant uf Raum und Zeıt angewandt hatte,

In diesemtraten, haben ihn einer gründlichen Umarbeitung V1 - uch auf das Ich-Ding-Schema übertragen‘‘ 65)
anlaßt, VO  } der besonders dıe beıden ersten Abschnitte drıtten Schema huldigte Kant ben noch einem nalıven Realismus;
Nutzen o  fal  SCH haben, während die Umarbeitung des und dıe bisherigen Versuche, über e  A Exklusivyität des Ich hinaus

kommen, welche in dem absoluten Ich Fichtes, dem 1s-ObAbscnnittes „Die Wirklichkeit der Glaubensgewißheit‘ Vaıhingers nd der Phänomenologie Husserls gemacht werden,unter dem AdUuSs allen Rezensionen und Besprechungen sind LIUTL Ansätze, aber noch keine Lösungen. zeıgt 181808 in
hervorgegangenen Eıindruck erfolgte, daß „der Angelpunkt einer Scharfsinn mit Tiefsinn glücklich paarenden Untersuchung,
meıner SdNZCN Position, dıie Irrationalıtät, dıe 1n der daß die Annahme einer Vielheit sıch gegenseltig ausschließen-
Setzung des ICcH. Hıer und Jetzt enthalten lSt, VO den en erkennenden Subjekten keineswegs eıne letzte, nıcht mehr

analysıerbare Voraussetzung, sondern ine drıtte Anschauungs-Lesern 1ın ihrer Iragweite Hıs jetzt überhaupt noch nıcht form neben Zeıit und Raum isSt, welche das „Ich-Ding-Schema‘*verstanden worden ist‘“ (Vorwort IIL) Die hıer A NeENNT.
Zu den bisherigen Kategorien trıtt noch dıe Kategoriegedrückte Krfahrung bedeutete nıcht 1LUFr 1ne Enttäu- des Schicksals. Die Untersuchung Spltzt sıch dahın A obschung, sondern EWl auch eine heilsame Lehre für

den Verf,, der 1n der ufl versprochen hatte, sSe1Ine
die Deutung des Weltgeheimnisses in der Hand der wissenschaft-
lichen Forschung miıt iıhren Erfahrungskategorien lege, der ber

Gedanken ın einer Horm darzulegen, „daß auch nıcht die Kategorie des Schicksals, welche qals Prädestination der
akademıiısch Durchgebildete folgen vermögen‘‘. Es Gnade erlebt wird, den Schlüssel seiner Lösung abgıbt. Die

Entscheidung Wwelst „auf einen Urgrund zurück, der noch jenseltsmuß allerdings gesagt werden, daß die Schwerverständ- des Gegensatzes der beiden Richtungen steht, _ aus denen WIFrlıchkeit mehr In der Natur der vorgetiragenen kühnen Kategorien empfangen‘‘ 159 Damit stehen WIr VOT dem
Iheorie, welche die ZaAaNZC Spannkraft des (zeistes VeLI- Grundgedanken des Christentums: AB Polarstern, dessen
Jangt, als ın der chuld des erf lag. Ks ist an ZUET- magnetische KArafit jeder sofort spüurt, der In seinen Bereich CS
kennen, daß H durch Zuhilfenahme treffend ausgewählter kommen 1st, 1Sst die CGhristusgestalt der neutestamentlichen Predigt,in dem sıch alle Ahnungen nd Weissagungen der. Vorzeit CI -Vergleiche und 1nNne edie und anschauliche Sprache die f  {It haben‘“‘ (197); demgegenüber 11UTE Glaube und Argernis als
ın dıe etzten Tiefen hınabsteigenden (;edanken A be- dıe beiden einzigen Stellungen möglich sind 201 !ie All-

DEDCHNWATT Christi als des absoluten Gottesgedankens führt annleben und der 1n jener dünnen Atmosphäre versagenden auf die letzte Einheit, die en Urgrund des Glaubens bıldet,Anschauung nachzuhelfen verstanden hat auf Gott.Das Gewißheitsproblem 1n der heologie veht Zu en neuUeEeSsSIien Gedankengängen Nikolai Hartmanns 1n
das hat ın seiner Schrift „Das Gewißheitsproblem seinen »Grundzügen eıner Metaphysik des Erkennens«, der, en

ıIn der systematischen T’heologie bis /A Schleiermacher“ nalıven Realismus der Alten WI1ıe den. kritischen Realismus Kants
überwindend, dıe Subjekt-Objekt-Beziehung ıIn einen höherengxezelgt „WIe ein quälendes Rätsel“ VOIL Augustin 111 ontologischen Zusammenhang eingebettet sein läßt und dessendie Mystik, VOIL diıeser in die Scholastik über und hat Theorie als metaphVsischer Unterbau en 1er vorgetragenenGedanken Zute Dienste eisten könnte, WI1e auch ZU Max Schelershier, einer Lawine gyleich, die 1M Rollen schweter wiırd,

1m Ausgangsstadium der scholastıschen T’heologie uns Versuchen, die Religion 7 begründen und on der Metaphysik
Skotus) das logische Denken untife ihrer ast fast E1 - unabhängig A machen, hat noch nıcht Stellung nehmen

können, Es waäare wünschen, ıhm bald vergönntdrückt, 1988081 dann gerade 1n dieser schärifsten antırationalen seın könnte, seine geistvoll durchgeführte TIheorie 1m Lichte der
Zuspitzung VO der Leidenschaft des (;laubens der Ke- letzteren und diese im Lichte der seinigen nachzuprüfen. In

jedem Falle nat das Problem der Glaubensgewißheit durchiormatoren ergriffen werden und in Formulierung Hıs tiefeindringende Untersuchung eine wertvolleun inhaltlicher Vertiefung 1n die nachreformatorische erfahren. Förderung
KsI’heologie beider Konfessionen überzugehen“ (36) ONn Arla Rademacherist das Problem, »57 dem WIT uUuNns alle wundrelıben,

WITr praktisch und theoretisch Gewißheit des Unsıicht-
baren rıngen“ 45) würde die Iragık des Problems Xiberta, Dr. Fr Baftholomaeus Carm. C& Clavis Eccle-
nicht SO plastisch haben schildern können, WI1E: 14ae De ordine absolutionis sacramentalis ad reconciliationem

ecclesia dissertatio inauguralis. Romae apud Collegiumvielen Stellen tut (besonders LA UE 645 {£.), l s Alberti, 10922 (97 809)nıcht QUuS eigenem starken Erleben und Leiden heraus
angegriffen und meıstern gesucht hätte. Ausführungen Der V erfasser dieser chrift verteidigt die Ansıicht,

daß die unmittelbare Wirkung der kirchlichen Schlüssel-wıe die über die JI’ragık des sıttliıchen {Ideals 137—154) gewalt und emgemä. der sakramentalen Absolution 1moder über. die ntinomie degs Machtwillens und der Liebe Bußsakrament die. Rekonziliation mıt der Kırche1002190 kann =  F kaum ohne Krgriffenheit lesen. ist. Die durch die Kingießun: der heiligmachendenEr rechnet mıiıt der Ööglichkeit, daß einmal die eıt
kommt, WO „auch die wissenschaftliche eologie dieses (nade bewirkte Vergebung der (schweren) Sünde un! die

Versöhnung mıiıt (ZOft 1ıst WAar auch 1nNne Wirkung undSiıcherheitsbedürfnis des Herzens Maßstab für alles
theologische Denken macht‘“ (46) ZWar die hervorragendste der sakramentalen Absolution,

aber iıhr geht nach der Ansıcht des erf. in der Ord-Das Problem lautet 1n seiner einfachsten Reduktion 502 HUuNng der Ursächlichkeit eine andere, nämlich die Ver-Entweder besteht zwischen dem Standpunkt de. Jetzt, Hier und
Ich nur das exklusive Verhältnis, vermöge dessen die söhnung mıt der Kirche OTaus,. Die Absolution wäre
Räume, Zeiten und Subjekte sich ausschließen dann gibt also en richterlicher Spruch der Kirche, der den Sünder
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wıeder 1n dıe an der wahren Kınder der Kırche und Entscheidung in der ZUTE Behandlung stehenden Frage 1st. Er
beruft sıch auf die Krisıis, dıe das 5o Bußedikt des1n den eEeNU. der VO  — der Kırche verwalteten göttlichen

(Güter versetzt, eiINn pruch, dem kraft seiner sakramen- römıiıschen Bischof{s hervorrief, auf Beweisführungen VO
katholischer Seite un auf bestimmte Außerungen be1 Tertullan

talen Geltung auf TUN! der Verheißung Christı und der nd Hıppolyt, dıe beweisen sollen, daß sıch zunächst
auf göttliıcher Kinrichtung beruhenden ausalverbindung die Wiederversöhnung M1% der Kirche handelte (S 33 {f.) Indes,

wıie schon dıe 1m Kap VO  — De nudicıtıa wiedergegebenedie Wiederherstellung der KFreundschaft mıIit Gott un: dıe Beweisführung der Katholiken un: dıie Antwort Tertullians be-
Teilnahme den himmlischen Gütern, VOT allem Al OD dıe

Während
weisen, drehte sich die Kontroverse un dıe Frage,

Fer-der heiliızmachenden nade, unfehlbar olg schweren Sünden VO ott nachgelassen werden Önnen.
E$ SONST schwer fällt, beim Bußsakrament ein oment LE heißt DIS pud Hecuperabitt 2g ılur el ADOS: vestem

DrL0reEMmM, ındumentum Spiritus sancdtı el annulum denu 0
Zu finden, das als VYes 21 SACramMmenTIuUmM bezeichnet werden signacultum [avacrı, allı mactabitur Chrıistus et
kann IL’homas S theol. I11 34 ad 3) nennt recumbet vn 0T0O, de QUÖ indigne yestitt (L tortoribus solent
die Daenılenkıa interı07r, andere den (zewıssensirieden VES Follı abi un tenebras, nedum snpolhatt, Die Gegenüberstellung
ei Sacramenlum, viele verzichten überhaupt darauf, ein ferner 1im I9 Kap venıa ab eHPISCODO venıda Deo solo, un

ebenso der Ausdruck de »venıAa Deo T’E$  TÜam (be1 der Bußesolches Moment anzugeben kann der erf seine für dıie Kapitalsünden) weisen dıirekt auf dıie Verzeihung VOT
These Urz formulı:eren : Im Sakrament der Buße ist ott hın. Dasselbe ist der Fall be1i em VO en Katholiken
die Rekonziliation mıt der Kirche A el a“ angerufenen Prinzip: celesia habet potestaiem delıcta donandit,
mMmentium. nd beı Begründung desselben AUuU$Ss Mt 16, IS (De pud, 21) w as

in em Um:-
noch klarer hervortritt, WENN 1iNan liest, w aSs Tertullian dıesem

Den Schrittbeweıs seine These findet Prinzip und seiner Begründung Sagt und sıeht, Ww1€e zuletzt
stande, daß dıe [0)98! Bußsakrament handelnden Stellen AI dıe sich LIUTE helfen weıß, indem seinen spiritualistischen Kirchen-
Apostel nd ıhre Nachiolger sıch richten, insofern dıese ormell begriff (ecclesia SPirılus 1im Gegensatz ZUuU ecclesıia METUS EPISCO-
Verwalter des kirchlichen AÄAmtes sind. Mit. 18, 1/ heiße n»orum) Hilfe ruft. Eine Würdigung der gesamten Texte bei
Bar ausdrücklich : Sapc der Kirche, 1n Ausdruck, der se1ine Tertulljan rechtfertigt die Annahme, daß bel1 Katholiken und
volle Erklärung LU finde, der Vorsteher des Bußgerichtes Montanıisten Wiederaufnahme in dıe Kirchengemeinschaft der
zunächst uınıster eccleside sel. Be1 Mt 16, 15  — ergebe sich sichtbare Ausdruck die Verzeihung der Sünde VOT ott War
A4us em Gebrauch der dıe Lossprechungsgewalt VO den Sünden und daß dıe Kırche durch ihre Gewalt alle Sünden VOT Oott

in siıch schließenden, ber doch weiıter reichenden Aus- vergeben könne, dıe ott verzeihen wolle. Auch Tertullian
drücke AÄUELV Un: ÖSELV, daß sıch U eine zunächst die Kirche schließt VO der Wiedervereinigung 11ıt der Kirche ]} jenebetreffende Funktion handele. Kıne grammatische Parallele Sünden AausS, VO denen annımmt, da ott s1e (wenigstens
Joh 20, 21 biete Mt 6, 14 517 enım dımiserılis hominibus ordentlicherweise) 1n diesem Leben nıcht verzeihen wolle
veECccaka eOTrUM, dimattet et vobis vester eaelestis Aelicta Aus der Kontroverse ber die Behandlung der Gefal-
vestra. Wie hıer die versöhnende Gesinnung die Mit- lenen S 3Ö ff.) beruft sıch auf ene Stellen, welche
menschen der die göttliche Verzeihung für dıie eigenen Sünden die Verzeihung der delicta ın deum Ott alleın anheimzustellen
herbeiführende 'Titel sel, bewirke der autoriıtatıve Spruch der
nhaber der kirchlichen Gewalt zunächst und unmittelbar die

scheinen (Gyprian, Testim. GEn 20° De lapsıs 7 CI ähnlich
Indes solche Stellenschon ert De pud 21; De ba 10)Versöhnung des Sünders mit der Kırche un dıese Versöhnung können die Ansıcht des erf. hinsichtlich der unmittel-

se1 der Titel; der die Versöhnung mn iıt ott ZUT Folge, und weil baren Wirkung des Bußsakramentes nıcht beweisen ; sS1e sche!1i-
sakramental sel, ZUrrF unfehlbaren Folge habe Für bewels- (0! den sakramentalen Charakter der kırchlichen Lossprechungs-kräftig kann ich dıe Kxegese des erf£. nıcht halten Da der

Heiland den Aposteln dıieselbe Sendung, die OIl Vater hat, gewalt in bezug auf ein{g(e besonders schwere Sünden iın Frage
stellen und werden deshalb on akatholischer Seite besonders

und ZW ar Mitteilung des Hl eistes überträgt, wiırd betont. ber zahlreiche Stellen stehen ihnen, wıe auch EG her-
inan die Einsetzungsworte des Bußsakramentes, und beı dem vorhebt, CENISCHCNH, elche diese Gewalt auch in bezug auf die

Satzgefüge wohl mit mehr Kecht, auch deuten kön- Sünden C en ott sıcherstellen und alle Sünden dıe
HCN, daß dıe Verzeihung vVor Ott die unmittelbare Folge des göttlichen ebote sınd den Vätern zuletzt Sünden Gott.
richterlichen Spruches 1St.: Man kann zugestehen, dalß die Worte Eıne  P voll befriedigende Erklärung dieser 'Texte ist noch nıcht

Kor. Aö die Wiederaufnahme des Sünders in die ırchen-
gemeinschaft betreffen, aber die Lösung der Frage, ob be1 gegeben worden. Die Erklärung des Verf., wonach dıe Zweifel

der sakramentalen Absolution dıe Rekonziliation mM1t der Kırche
sıch nicht auf dıie kırchliche Gewalt an nd sich, vielmehr
auf. ıhre Anwendung bel besonders schweren Sünden 1 Hın-

die nächste, der Versöhnung mit Ott vorausgehende Wirkung blick darauf, ob ott solche Sünden und unter welchen Be-
sel, 1St diese Stelle und dasselbe gilt Ol en ühbrigen Stellen, dingungen C} s1ie verzeihen wolle, erstreckt habe, M, da ß
dıe 4US der apostolischen Praxıs anführt ZzZu unbestimmt. 1m kırchlichen Bewußtsein eine DEWISSE dogmengeschichtliche

Mit großem Geschick sucht. der Verf. die sorgfältig durch- Entwicklung H1s Zur vollen Erkenntnis der absoluten Univer-
forschten Zeugnisse der Väterzeit 188| Beweıls für selne Thesis salıtät der kırchlichen LLossprechungsgewalt sich vollzogen habe,

benutzen. An mehreren Stellen weist nach, daß die Väter- verdient gewıß Berücksichtigung.
zeugnisse jene Ansicht ausschließen, wonach dıie RKekonziliation Auch dıe Zeugnisse 4Uus Dionysius VO Alexandrıiıen
nıt der Kirche blo(ß das forum exXxternum berührt habe, während CS $ J; auf die sıch weiterhin eruft, genügen nıcht, seine
die sakramentale Absolution on der Sünde vorher 1m geheimen Ihese ZzU beweisen. In em Pıtra (Spicil. Solesm., 6 1$:0)
erteilt worden -  sel., Ddiese Ansıcht wiıird heute wohl [8)8 keinem edierten Fragment erklärt Dionysius als unstatthaft, die sün-
mehr vertireten Zustimmen wiıird mMan ihm auch darın, dalß die der, denen Man in Todesgefahr Hıltfe gekommen Wal, be1i
miıt den verschiedensten Ausdrücken (PAX, ventda, reconciliatio, erlangter Wiedergenesung nochmals der kirchlichen Buße zu
restitutro USW.) bezeichnete Wirkung des kirchlichen Spruches unterwerfen, ber als Grund gibt a daß s1ie m 1ıt ott VOI-
nıiıcht die Lossprechung VO (s0tt hne jede Rücksicht auf söhnt und der göttlichen Gnade teilh aftıg geworden
die Wiederaufnahme 1 dıie Kırche aqusdrückte unä letztere selen, Auch seın Brief a Fabian, den Bischof VO  $ Antiochien,

Vielmehr trıtt die und die daselbst erwähnte Rekonziliation des In Todesgefahrlediglich akzıdentell mitbewirkt worden sSe1l
Wiederversöhnung m ıt der irche stark in den Vordergrund. schwebenden derapion (Eus., VI,; 44, 2_6)‚ dem der Priester,
Indes, darf nıcht übersehen, daß c sıch 5898! Buße nd LOS- da WESCH Krankheit iıhm nıcht ZzUuU Hilfe kommen konnte,
sprechung In bezug auf solche Sünden handelt, die VeBECN ihrer durch einen Laien dıe Eucharistie zusandte, kannn nıcht als
Schwere mit Ausschluß aus der Kirchengemeinschaft geahndet Beweiıls dienen, In der „LUudicialis econcessio“ der h Eucharistie
wurden. Da zugesteht, daß der Rekonziliationsakt sakramen:- zönnte Nan wohl die Wiedereinsetzung In dıie kirchlichen Rechte
talen Charakter hatte, müßte SE beweisen, daß nach der An- bel einem Sünder, VO dem [11all annımmt, daß Ott iıhm VeEeT-
siıcht der Väter die Schlüsselgewalt unmittelbar die Versöh- zıehen habe, sehen, aber schwerlich ine sakramentale Absolution.
NUNg 11t der Kırche und erst miıttelbar die Versöhnung mit ach allgemeıner AÄnsiıcht ist Ja auch dıe Absolution durch einen
Ott ewirke., Wır können DUr auf einzelne VO erft. o  124  Hm abwesenden Priester ungültig (vgl Denz, IO0 Großen Nach-
führte : Texte bzw Tatsachen eingehen, die ber genuügen, 1901 druck legt uf die Normen, welche dıe Bußkanones der

Konzilıen, der Väter (Gregor T’haumaturgus, Petrus VO Alexan-da;\rzulegen‚ wIıe schwer bei der Mehrdeutigkeit der 'Texte die
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drien, Basılıus) un die Dekrete der Päpste für die Behandlung rıstie, diıe da 1ıst das symbo)um UNIUS ıllius COrporiıSs,der Sünder, besonders In JLodesgefahr der bel den Rückfälligen
aufstellen (S 59 ff.) [)a hıer bisweilen VO einer Kxomologese CULUS 1DSe (Christus) Capult eXISTIL, CULOUE HOS, aMqquam
nd ihrem Abschluß 1n einem Rekonziliationsakt nıcht gesprochen, MeEMÖOÖFA, ArcCchssımoOa fıdet, Spe: ef carılalıs CONNEXIONE ad:-

Aber dıesondern I besonders bel den Rückfälligen, dıe COMMUNLO mit SIrıcLlos PSSEC voluılt ‚Frie. de euch. Cander Kirche un: die Zulassung Empfang der Eucharistie DG {T’hesıs des erf. reicht weıter. Die unmıiıttelbare Wıiır-wird, glaubt der erf. in solchen Stellen einen Beweis
für seine These liınden, und erachtet die richterliche A kung der Absolution sıieht in der Versöhnung mıt der
Jassung ZUr Kırche un Zur Eucharistie als sakramentale Aus- Kırche, dıie als Miıttelursache die Versöhnung mıiıt (Gott
übung der Lösegewalt. ber andere Stellen sprechen aqusdrück- nach sıch zieht Den Bewels für diese T’hesıs halte ich
lıch on der yHaenıtentia. Wenn Basılıus (Amphil. Can, 74) nıcht für erbracht. Auf die Schwierigkeiten, dıe dıeserfür diejenigen, dıe eifriıg der Bußle obliegen, iıne Abkürzung 'T ’hesıs entgegenstehen, ist nıcht eingegangen Es Selder bestimmten Bußzeit festsetzt, WEeNNn Innocenz I (Ep ad
Exuperium 2) Von einer früheren härteren Disziplin spricht, die kurz darauf hingewiesen, daß nach den Lehrbestimmungen
en Sündern in Lebensgefahr bloß die naenıtentia zugestand, der Kırche die Bischöfe un Priester 1mM Sakramente der
nicht ber dıe Eucharistie, ıne Praxis, die durch iıne mildere Buße durch dıe Kraft des Geistes als M1inıSErıverdrängt worden sel, wiıird 13an annehmen mussen, daflß Christ: VO den Sünden lossprechen, daß die Kormdiese npaenıtent1a 1m Rekonziliationsakt ihren Abschluß fand, und

1st kaum beweisen, E! unwahrscheinlich, daß iın die- des Sakramentes, iın der VOTL allem seine Kraft lhegt, dıe
Rekonziliationsakt direkt Nnur iıne Versöhnung miıt der Worte S fe absolvuo Peccatıs Iu1s sınd, denen ZWarKırche sah Klar Un bestimmt sınd ın dieser Hıinsıcht dıe

Zeugnisse der Didaskalia 8), wonach der Bischof und
nach der Sıtte der Kırche yEeWISSE (Gebete 1n lobens-

Priester als Stellvertreter unmıittelbar und direkt VOoOn den Sünden werter Weise beigefügt sınd, diıe aber auch das €
Dominus nOoslter Jesus (Ahristus 72 absolvalt ab 0OMN1ılosspricht, den Sünder miıt Gott versöhnt, eın Akt, der die

Wiederversöhnung m1t der Airche als selbstverständliche rolge VINCULO EXCOMMUNICALLONIS ef inlerdicki) nıcht Z W esen
nıt sıch bringt. N gesteht auch ZU, da(} 1er ine Sanz andere
Auffassung vorliege, als sSie bel Cyprian As tinden glaubt.

der Orm ehören und ZUT pendung des Sakramentes
nıcht notwendig sınd (Trid de DPacCh. CapD Ö) FernerAus der späteren Zeit werden VO allem dıe Lexte bei Augustli- ist auch dıie Absolution bel Jäßlıchen Sünden ine wahreUU behandelt, die die unmıttelbare Wiırkung der Lösegewalt ın

die Lösung VO:!  $ der Bußstrafte nd ın die Wiedervereinigung des usübung der VO  - Chrıistus der Kırche verliehenen 08
Sünders m1t der Kırche nd ihren ütern seizen scheinen. sprechungsgewalt. Von einer Wiederversöhnung mit derDie Untersuchungen ber die Bußlehre Dbel Augustinushat der erf. nıcht benutzen können. Seine Ausführungen be- Kırche kann aber ın dıiıesem Kalle nıcht die Rede se1InN.

Man wıird also SASCcH müssen, daß die Lossprechungs-WECBEN sıch mehr nach der VO Adam verireienen Meınung hın,
wonach Augustinus die Erteilung der versöhnenden Gnade als gewalt unmıttelbar VOIL der Sünde VOT (sott losspricht un:
Majestätsrecht Gottes ansieht, auf welches dıe Betätigung der bel schweren Sünden den Menschen dırekt m1t (sott VeOI-kırchlichen Lösegewalt einen mehr mittelbaren Einfuß ausübt.
Indes die 5 37 AUuUSs Ambrosius (De pacn, 1L  9 13 15) an C-

söhnt, indem S1e m die heilizgmachende (Gnade VEeI-

führte, dıe Parabel vom verlorenen Sohn auf en rekonziliierten muittelt, 1nNne Versöhnung mıt Gott, die zugle1ic dıie volle
Rekonziliation mıiıt der Kırche 1n sıch schließt. Es Se]1Sünder anwendende Stelle beweist (ebenso wıe die irüher AUuUs

Tertullian angeführte), 1ın welch innıger Verbindung Nan dıe och rühmend hervorgehoben, daß der erf. dıe weıtVersöhnung miıt der Kirche und IN Ott betrachtete. ausgedehnte Literatur über dıe Buße, auch die iın deut-Während der erf. darauf verzichtet, bei den nachtridenti-
nıschen IT'heologen ine Stütze für seine Ansıcht finden, glaubt scher Sprache c_arschienene, gründlıch kennt.

einige 'TLexte AUS der vortridentinischen Scholastik, haupt- (0)4881 Gerhard SSsSer.,sächlich AUS en Sentenzenkommentaren von Thomas nd Bona-:
V|  ntura anführen können, weilche seiner Ansıicht wenigstens-
nıcht ungünstig gegenüberstehen &\ 8R HO ber hıer handelt

sıch um Stellen, die einerseits hervorheben, da der schwere erathoner, Ä:; DE, 838 Aldıtar der römischen Rota, Das
Sünder nıcht mehr vollberechtigtes Mitglied der ırche 15t kirchliche Gesetzbuch (Codex Jurıis Canonici). Dritte,
und deshalb uch der Wiedereinsetzung In die vollen Rechte der verbesserte und ergäanzte Auflage, Brixen, Weger, 1922 (665

24r 8°) Lire 59Mitglieder der Kırche bedarf un anderseits betonen, da(} die
vollkommene Reue dem Sünder Versöhnung mıt (Gott LUr 1NsSO- Die ziırchenrechtlichen ehrbüéher über das eufern bewirkt, als 1n ihr das votlum SACFraMen) naenıtentiae liegtvgl rid de SA paen. CaD 4) kırchliche Gesetzbuch nhaben TOIZ des hohen Bücher-

preises einen Markt. So ist Vo vorlıegenderDa der erıf. VO der Überzeugung ausgeht, daß dıie
schwere Sünde 1Ur durch dıe Schlüsselgewalt der ırche Schrift, deren B Auflage 1022 erschıenen 1st, vgl eo.

Revue 1022 Nr I  I schon die da, wıederumhre Vergebung findet, bewegt sıch dıe VOL ihm be-
handelte rage nıcht den Bestand des kırchliıchen wesentlich verbessert un! ergäanzt.

Erweitert wurde nach dem V.orwort namentlich das Sachen-Bußsakramentes, sondern um seinen Charakter und dıe recht (3 Buch des S1058 Zwar nicht 1m Texte selbst, demunmittelbare Wiırkung der Absolution. Wenn mehr-
mals betont, daß die kıirchliche Rekonziliation nıcht bloß

bel Wahrung des CENSCH Anschlusses dessen Waortlaut nıcht
1e] ändern WAär, wohl aber In den Anmerkungen, welche

das forum ınlernum ındıiıviduale berühre, sondern auch durch Einfügung entsprechender Erklärungen ergäanzt DZW
das Jorum PXTErNumM SOC1ALle, wıird INn  - seinen. Aus- vermehrt wurden. Dıies gılt Sanz besonders om Eherecht, beı

welchem auch dı  e  e staatlichen Gesetzgebungen berücksichtigtführungen zustiımmen, -1nsofern durch dıe Rekonzihation wurden, Ebenso wurde die geschichtliche Einleitung bedeutendauch die Stellung des (Schweren) ünders ZUTC sozlalen erweiıtert. Die zwischen der und Auflage CrSaNgENENGemeinschaft der Kirche berührt wird. In der absoluten authentischen Erklärungen der Kodexkommission wurden gehörigen
Notwendigkeit, dıe das Bußsakrament Tür den (Getauften Tts eingefügt bzw. im Anhang I8l (und 1II1L) untergebracht. 50

das Vorwort. Das ft denn auch alles voll Ja der ert.hat, der 1n ine schwere Sünde gelallen ist, kommt der hat damıt dıe Verbesserungen nıcht einmal alle aufgezählt. KrSatz Z Ausdruck : eXIra ecclesiam nulla Salus. EKs fügte auch sorgfältig die Erlasse der anderen römischen Kon-
macht als Iaboriosus quidam baplısmus, WIE VO  . den gregationen nd Behörden ein. Sodann hat 290 in
Vätern genannt wırd Baler de Pacnh.,. CaD. 2) den Sünder AUrSIiVv eingehende, weıt ber den oOrtlaut des Kodex hinaus-

gehende Erörterungen ber die naturrechtliche un sakramentalewıeder 208801 ollbürger der Kırche und g1ıbt iıhm VOIL Ehe, die Eintellung der kEhe nd dıe Kompetenz über sSie ein-allem wıeder das eC auf den Empfang der Eucha- gestellt, zZum Qutien el EeENINOMMEN den Lehrbüchern VO Harıng,



H89 {928, j THEOLÖGISCHE Rmnm. Nr 13/14 284

Kezensenten, Leıtner USW, und hat dadurch Zunm Verständnıis etzhammer, Kaymund, Erzbischof, Die Verehrung des
des naturgemäß kurzen Inhalts des kirchlichen (Gesetzbuches jel heiligen Menas be1i den Rumänen. Kıne Skizze  79 mit Bilder-
beigetragen. Kr hat aber dadurch auch eine gEWISSE latente Ge- schmuck [0)8 Prof. Antıton Kaıindl. Bukarest, Graphische An-
fahr für sein Buch, VO der In Theol Revue 1022, Nr 16/16 stalt Socec CO 1022 (63 5 1/ Abb
EeIiwas näher dıe Rede WAar, daflß nämlıch dasselbe vielfach
gut' wıe ıne bloße UÜbersetzung des Kodex sel, dıe ohne HKr- Auf dıie außerordentliche Ausbreıitung der Menasver-
laubnis des Apostolischen Stuhles nıcht zulässıg iSst; In dıe ehrung 1im Bereiche der orientalıschen Kırche konnte ich
Ferne gerückt. Endlich sınd auch die zahlreichen Druckfehler wıederholt hınweisen, zuletzt in der un Auflage
und Krrata der Auflage und das Register wesentlich verbessert. meılnes Buches » Die heilige Stadt der Wüste« TO21)Fehlerhaftt heißt aber Bernhard VO  o Worms Kaiıro mıiıt seinem koptischen Menaskloster un der HE:Burchard und Alegerus on Lüttich Algerus, Am wenigsten Salonikı sind nochbefriedigt das Literaturverzeichnis Konnte der Verf,, W1E rühmten Wallfahrt, Konstantinopel,

entschuldigend bemerkt, sich die Literatur bel en heute Brennpunkte des Menaskultes un über das N
heutigen Valutaverhältnissen nicht genügend beschaffen, konnte orthodoxe Griechentum hınaus, spezlell auch auf der

doch nach bibliographischen Notizen dieselbe bzw. die neuesien
Auflagen der Bücher verzeichnen. Inselwelt der Agäis (Kreta USW.) enleßt der Heıilige als

I’haumaturg, „Finder“ und „Wiederbringer“ höchsten KRuf,Doch ist gegenüber solchen Kleinigkeiten auch diese
neueste Auflage wiederum eine SdaNZ ausgezeichnete Kın- dem >  N Antonius VO  > Padua vergleichbar.

Nun hat eiıner der besten _ enner des altchristlichenführung 1n das kırchliche (Gesetzbuch und mittelalterlichen Bbalkan, Erzbischof N., unier-
übıngen. Johannes Baptıst S  mM ülLenr. NOIMMINEN, den Spuren der Menasverehrung hbel den. ortho-

doxen umänen nachzugehen. ach einem Blıck auf
die Menapolis behandelt der geElehrte Kirchenfürst, dem

Linneborn, Johannes, Dr. theol ei phıil,, Professor des WITLr schon ein grundlegendes Werk über die christlichen
Kirchenrechts, Bischöfl. UOffizialatsrat, Dompropst, Grundriß
des herechts nach dem Codex Juris Canonicl1. Pader- Altertümer der Dobrudscha, Bukarest 1O13, verdanken,
born, Schönıingh, 1022 (XV, 450 SI 39) 7,60 Gr. das Bukarester Menasheıilıgtum (die rumänische HMaupt-

estadt besıiıtzt außerdem beım alten Bıschofssıtz eine Menas-
Wie vorausgesagt T’heol. Revue 1020 Nr. 14/1 straße, dıe Strada Sfäntulu: ina !), dıie Menaslıturgle,hat das Eherecht VO.  u 1i das alsbald nach se1inem HT die Ikonen, dıe Menaswallfahrten un: endlich dıe übrigenscheinen allerseıts höchst beifällig aufgenommen wurde, Menaskirchen Rumänilens. a  ıne Reihe hervorragendersehr bald eine Auflage erhalten. Diese zelgt unter Ikone ırd besprochen und abgebildet, die Akathıste undBeibehaltung der firüheren Bearbeitungsgrundsätze un verwandte (‚ebetsformulare werden gyewürdigt. (Der offi-

Gesamtanlage die Vorzüge der Ausgabe 1n noch VeEI - zielle Menasakathıst erschien AUS Anlaß des Jubiläumsstärktem aße Die inke und Wünsche der KRezen- KÖönigs Herdinand In NEUCT, iıllustrierter Ausgabe 1915senten sind sorgfältig berücksichtigt, die neuestiten römiıischen NS ucnleın 1st lebendig und interessant, el 6S
Dekrete und wichtiesten LE UETEN deutschen Ordinariats- 2US eigenem Sehen das Fortwirken altchristlicher Tradıtion
erlasse umsichtig betreffenden Ortes eingestellt, die üngste Selbst der Wunderborn der Menapolıis ebt
Literatur CHNaAu verzeichnet und benützt. Zum eleg bestätigt.

auf ; einen Soldaten beobachtet der Kıirchenfürst d iıhm.
diene Der Krieger Chöpft sein. Fläschlein voll 1m kupfernen

Rez hat angege$e11en Tts eine zusammentfassende
Bemerkung ber die staatlichen Ehedispensen gewünscht, sodann Weihbecken, inkt un stellt das Wasser VOT den Menas-

iıkon. Kr schreıbt auf eın Notizblatt eın nliegen undmehr Literatur ber en Mischehenstreıit, ebenso eine eingehen-
ere Darstellung der Subdelegation, weiter die Beifügung der befestigt es . Ikon ach em . Gebete um Krhörung
Paragraphenzahl den Seitenüberschriften. Letzteres 1st SA St verwahrt der Pılger eın Menaswasser und verläßt das
schehen, Ww1e jede Seite zeigt, die Subdelegation ist 5 e1in- Heıligtum, Kın Ausschnitt AaUS vielen geschilderten Kr-
gehender dargestellt, dıe Literatur ber en Mischehenstreit

163 reichlicher verzeichnet, das, staatliche Ehedispens- lebnıssen Man fühlt und ahnt, der nahe Balkan
WEesCnN 149 zusammenfassend dargestellt, darüber hinaus, diese völlige Ierra IncoZnıla Ar dıe meısten T’heologen,

Kulturhistoriker und Kunstforscher noch alles alt-daß Je einschlägigen Tts das Nötige hierüber bemerkt 15S1. Be-
züglich der Einfügung der neuesien Gesetze, Dekrete und Er- christlichem Kırchengut bergen Mas, Möchten Freundelasse sel LUr verwiesen auf 173 H WO die wichtigsten Be-
stimmungen des deutschen Reichsgesetzes die relig1Ööse hagiographischer und kuns'(geschicfltlichér robleme, dıe
Kindererziehung VO I5 Julı 1021I aufgeführt ın wiıie auf dorten harren, den Spuren des Bukarester

403 E die mıiıschen Fakultäten der Bischöfe für SAanatıo 1SCNOIS folgen. Das flott geschrıebene und reizend Iu-
matrımonım IN radıce ONl 17, März 1922 bemerkt sınd. Zum
Beweis für weitere stärkere \nderungen 1im Kontext se1l kurz striıerte Buch zeligt, wlie der Kult eines 1n der abend-

ländischen Kırche fast VETrSCSSCHEIL oroßen eiligen unverwiesen auf. $ 7 (vgl. damıt 250), 69 4y n
I04 f 11113 116, 123 ff., 1261 130 ff,, 138f., 144.f}., ESCHE. uUuSW, Wundertäters der Urzeit noch Jebendig blüht ın den (ze*

meınden getrennter Brüder.Als weıterer, gerade heute besonders beachtenswerter
Frankfurt ds Kaufmahn.Vorzug sSe1 bemerkt, daß trotzdem der Umfang mit 1  €vermehrten Kleindrucks L  = 5 Seiten kleiner geworden

ANist der. verdienten Anerkennung kann nıchts a2b- Grossek, Melchior, Das Leben? Scherenschnitte: Mit
mındern das chluß vorgebrachte Desiderium, daß Gedanken von Georg Timpe. Freiburg 1: BEG Herder N Co.,
I1a auf 107 gern einen erwels und e1INn Urteil lesen 1923 Tafeln Querfolio) II Gr.
würde über den VON manchen deutschen Ordinariaten Herz und (Gemüt eines echten, wohlbekannten Künstlers
vorgeschriebenen Eıd betreffend dıe relıg1öse Kinderer- sprechen AaUuUSs dieser wundervollen (xabe, lıe des Heilandes
ziehung in Mischehen. Leben, als Vorbild des Lebens schlechthin, 1n die orm

modernster „Schwarzweiß‘“-Technik bannt. Text und ıldübingen. Johannes Baptıst Sägfnül[er. machen nler, harmonisch verwoben, eın Bilderbuch um

eigenartigsten Betrachtungsbuch. Zu voller Wirkung g..
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angen die Schnitte W1e S1Ee hıer vorlegen, erst durch uf Österreichischen Hochschuüulen historisch ausgebildeten erf.
das jedem einzelnen vorgeheftete Seldenpapler. In festen wendet sıch naturgemäß zunächst nd VOT allem an spanıscheEKeser. nd ebendarin besteht auch der Hauptwert des Buchesund doch weichen Linıen enthüllen S1e ihre Kraft für uns, dafß uNns ın den iıhm DEZOLENEN (Grenzen näher auf-un ihren aANZCH Zauber TST durch diıesen Schleier. klärt über spanısche Quellensammlungen SOWI1E spanısche Archive,Mag manche der 33 Szenen EeIwas theatralisch erscheinen, Museen nd Bıbliotheken. In Rücksichtnahme auf dıe beson-

deren Verhältnisse selines Heimatlandes nat (Garcia auch endıe meıisten sind zleine Kunstwerke. Kınıge sind schon
lange dUus Kinzelblättern bekannt. Viele ergäben, auf Hilfswissenschaften, namentlich der Paläographie Cihr sind 23

eigene Tafeln gewidmet) mehr Raum gewährt, als WIr ino  em Papıer gedruckt un!: unter (3las und Kahmen Deutschland, WO eıgene trefftliche Leıitfäiäden für dı  E Hilftswissen-
einen ıdealen Zimmerschmuck S insonderheit schaften vorhanden sınd, VOL einer Methodik erwarien würden.

[)as sehr klar nd durchsichtig geschriebene Werkchen verrätdıe L afeln Verkündigung, nDbetung, Flucht, heilige einen e geschıichtlichen Sinn, ine treffliche historische Schu-Kamuilie, Jaufe, Jesus bel Nıkodemus, II dıe Sama-
rıterıin, der reiche Fischzug, (zastmahl des SImon, lung nd eine große Vertrautheit nıt der einschlägigen Literatur.

k® Seepredigt, 16 Jairı Jochter,; DE der verlorene Schn, »Heilmaier, Ludwig, Kurat und Kirchenvorstand be1 StPıeta, 33 Petrus 1m Meer und ich ylaube, dem Stephan in München, Die Gottheit in der Alteren christ-
30881 lıchen KunstSammelwerke geschähe durchaus keın Abtrag, München, Dr. Pfeiffier N O; 1922

Künstler un Verlag sıch solcher Verbreitungsform (118 8°).« Kın geistvolles, ußerst anregendes Büchlein,
entschließen könnten. das weit mehr biletet als se1in itel verräat. Auf Grund Heißiger,

ZUL eıl AL den Denkmälern selbst kontrollierter Studien be-
AB Kaufmann. handelt die zuerst 1920 1m Selbstverlage des erf. erschieneneFranqurt d

Arbeıt eines der grundlegenden Probleme }  der altchristlichen
Kunst, die Auffassung und Wiedergabe der göttlichen Personen
(Gott, der Schöpfer-Logos, Christus, der Geist, die Trinität).Kleinere Mitteilungen. Einen polemischen Beigeschmack, freilich sehr berechtigt, 1aben
die einleitenden GGedanken ber den Standpunkt ‚„Christlicher““Auf en erstien starken Ergänzungsband Z »Herders Kon- Altertums{forscher, W der Befangenheit, nıcht Vorein-versations-Lexikon«, der 1m I9I0 erschienen WAar, IsSt jetzt genommenheit gewIlsser Religions- nd Kunsthistoriker gedacht1ın noch umfassenderer »Zweiter Ergänzungsband« 1n zwel wird, denen 4s Christentum nıchts anderes Ist als das Produktten gefolgt. Erste Hälfte: b1Ss K (1052 Sp Lex S30 m ıt natürlicher, geschichtlicher Umwälzungen. Das Aıt sechr gYyulen5 Abbild 16, geb 21 Gr.) Zweite Hälfte: L bis Z

(1244 Sp Mıt 195 Abbild 2 geb 27 GE Die Jahre, Ilustrationen auUSgESLALLELE Werkchen kann dem Studium der
über die der Doppelband berichten hat, gehören en christliıchen Archäologie Freunde zuführen.
ereignisreichsten un schicksalschwersten der
schichte., Menschheitsge- »Köhler, Walther, Professor 4an der Universität Zürich,Die 1n verwirrender Menge und Plötzlichkeit hervor- Das katholische Lutherbild der Gegenwart., Bern, Seld-
getretenen Begebenheiten und Neuerungen spiegeln sıch In dem wyla, 1022 (60 SE kl1 80).« Dies Schriftchen bringt einen CI-
Inhalte dieses Werkes wider, VOLr allem der Weltkrieg mıt all weiterten, V schweizerischen Pfarrern gehaltenen Vortrag., Aus
seinen Schlachten, Belagerungen, Eroberungen, mit allen Wwirt- Denifies und risars Lutherwerken hat allerhand ungünstigeschaftlichen Folgen, en Kriegsgesellschaften, Kriegsämtern un Außerungen ber Luther zZUsamM M ENSgEIragenN nd yÄ einem Bilde
-Stellen, mıiıt der SahnzecnN Technik des Land- nd deekrieges, nıt
den führenden Persönlichkeiten USW ,, dann die durch en Krieg

vereinigt, das 1Is das zatholische Lutherbild der Gegenwart geltensoll Grisar, en SaNz besonders angegriffen hatte, unterzognd die Revolution herbeigeführten Umformungen der staatlıchen
Jles

dessen Aufstellungen einer kurzen Kritik 8} der Unterhaltungs-Gebilde nd die brennenden Fragen des Wiederaufbaus. beilage ZUTLX Germania: Aus Zeit und Leben, Nr 46 VO Pa kto-
1St mit tüchtigster Sachkenntnis, klar un übersichtlich in diıesem ber 1022, Unter anderm betonte e C  SC  SCn K der katho-
ENSCNH Rahmen zusammengefaßt. Auch ber en Fortgang und ischer Gebundenheit sprach, daß dıe kırchliche Defnition, der
die nNeUEsSIEN Errungenschaften der Wissenschaftften wird M1t VOT- zufolge Luther Häretiker 1St, en Katholiken keinerlei Hındernis
züglicher Stoffbeherrschung berichtet. Insbesondere die Natur- auflegt, m1t aller wissenschaftlichen Freibheit nach em Tatsäch-
wissenschaften nd die NCUCN Erfindungen, Anlagen, Apparate

Den Lebensweise ZUu forschen,
iıchen bezüglich seines Charakters, seiner Gesinnungen nd seiner

werden in eicht verständlicher Darstellung besprochen. Bei diıesen Forschungen werde sichTheologen interessieren, 198 einıges Z.U NENNEN, in besonders selbst bel den verschiedenen katholischen Arbeitern ine
hohem Maßlße die Lebensbilder Pıus X Benediıkts X  3 Pius XL, Verschiedenheit der Resultate herausstellen. Infolgedessen gehedıe urch en Codex Iuris Canonici veranlaßten Artıikel über die nıcht A1l, VO  $ einem allgemein gültigen „katholischen Luther-
kırchliche Gesetzgebung, die Berichte ber die NEeUEN Experimente bild“® /Ä reden. Ein solches Biıld gebe nıcht und werdeim Schulwesen, Arbeıtsschule, Einheitsschule USW., über die Lage nıe geben, weil in der Zeichnung desselben die Freiheit des
der Heidenmission, die sozlale Frage, die Judenfrage, Jugend- Forschers auch auf kirchlichem Boden nıe ersterbe. Ks muß
bewegung, Großstadtseelsorge, Staat und Kirche, nıcht zuletzt übrigens hervorgehoben werden, daß K in der katholischen
dıe 1t vorzüglichen Tafeln versehenen Abhandlungen ber Lutherforschung doch auch (sutes ZU finden weiß, Ausdrücklichmittelalterliche und dıe moderne Malerei. Überall zeigt sıch, wıe erklärt © daß die Protestanten On ihr ernen muüssen und tat-
umsichtig, planmäßig und gründlich das Lexikon ıIn jeder Hın- sächlich manches gelernt haben Paulus.sicht wieder auf den neuesten Stand des Wissens gebracht WOT-
en e  ST Es gıbt kein brauchbareres allgemeines Handbuch des »Drygals RT Erich von, Rektor Al der Universität München,
Wissens, keinen besseren Auskunftgeber in allen Fragen der Zeitfragen der Universität. Rede zum 459jähriıgen Jubiläum
NeUESIeEN Zeit- nd Kulturgeschichte, als 1es vortrefflich CI der Ludwig-Maximilians-Universität München, gehalten in der
gänzte Herdersche Konversations-Lexikon. Aula In Junı 1022, München, H Becksche Verlags-

»Zacarias Garcias Villada Ta Metodologia eritica
buchhandlung, 1022 (26 45 Ö9).« Diese gehaltvolle Rede

histöricas. geht von der Entstehung der nNnıversıtaten auS, stellt dann dieSecunda ed refundida aumentada. Ilustrada CO Münchener Universität in den Rahmen der Entwickelung hinein,
25 laminas fuera de]l S Barcelona, Juan Gili, I1921I (XIL; spricht VO Verhältnis ZUum Staat, zur Akademie der Wissen-
384 k 1 89) Pes S« Der Verf., in deutschen Kreisen be- schafiten (Unterschied des entsprechenden Verhältnisses iın Berlin)kannt durch seine Fortsetzung on Hartel-Loewes Bibliotheca und gipfelt in der Betrachtung dessen, w as die Universität heutePatrum Latinorum Hispaniensis, veröffentlichte die Auflage ihrer Ausgestaltung ZU arbeıiten hat, Drei Kichtungen werden
seiner historischen Methodik ım 1912 Sie War hervorgegan-
DCH aus öffentlichen Vorlesungen, die ıIn Barcelona gehalten

ZENANNL : Verbreiterung iıhrer Selbstverwaltung, Erweiterung ihrer
Dashatte. Die Zg umgearbeitete Auflage bıldet den Band des

wIissenschaftlichen Aufgaben, Pflege der Leibesübungen.
LECUECN Sammelwerkes.

Urteil des Redners 1St maßvaoall nd besonnen. Beachtenswert
Historia Iniversal redactata DOr DArLOS ist, W as x ber die Beteiligung der Universität 4an der BildungeSpecialistas Y profesores, as der Leitung on Eduardo der Volksschullehrer Sagt, S wırd sich also um die AbwägungIbarra Rodriguez 1m Erscheinen begriffen 1St und Bände on der theoretischen und der praktischen Ausbildung handeln, un:

Je s00—600 Seiten umfassen soll. Die Methodik des besonders jener werden die Universitäten näher treien muüssen, weil für
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die Lehrer die höchsten un besten Bildungsmöglichkeiten NOT{- Passende Beispiele un Aussprüche sınd für Predigt, Unterricht
wendiıg sind“* (S. 16 E Wer en Urganismus der Uniıversiıtät un Vereinsvorträge gul verwerten In den beiden Bändchen
SECNAUCT kennt, wırd dem Redner fast zustimmen un sıch indet 1an viel Brauchbares. Mancherlei Geschichtchen und
seiner Darstellung freuen. Abweıiıchung m einzelnen un 1n der Sprüche beweısen allerdings wenig und könnten durch bessere

kın Wiıder- erseizt werden. Druftel.Formulierung mancher (sedanken S1IN: natürlıch.
spruch lıegt darın, dal} S dem Staat vorgeworfen wird, »Relig1iöse Abende. Programme, Vortragsgedichte und
kontrolliere die Immatrikulation der Ausländer, „während doch Anleıtungen für Volksabende und Festfeiern. M.-Gladbach, Volks-
die Wissenschaft nd damıt die Universitäten besonders geeignet vereins- Verlag, 1022,«C »Fünf Volksabende. Materı1al
sınd, den Verkehr m1t em Ausland vermitteln‘‘, dagegen en TI hemen: Heımat, Rheın, Volkslied, Märchen, Landleben.

18 dıe geringere Zahl der Ausländer damıiıt begründet wird, Ebd 1022,« Es ware 1 wahrer degen für Familie, Vereıin
daß „Außere nd innere (Gründe eine bal Auswahl ZUT PfAıcht und Gemeinde, die Vo Volksverein herausgegebenen
machen“‘‘. Wenn dem 1St, zann dem Staat orundsätzlich keıin

Natürlich mu(} dıe Kontrolle taktvoll »Religiösen Abende« und » Volksabende« 1T ihren aulßerordent-
Vorwurf gemacht werden. lıch veredelnden Darbietungen möglıchst viel benutzt würden,
nd zweckentsprechend se1in, 5881 die leider oft einfältıgen und seichten Unterhaltungsstücke

»Oberdörffer, Dr D Ausblicke 1n das christliche verdrängen. Hıier WIr echte Volkskunst geboten.
DruffelTugendreich,. Köln, Bachem, 1LO21I 2486 or Ö9), «

»Gebete und Gedanken für die studierende Jugend.Der durch seıne Schriften » Die schöne Tugend«, »Erziehung ZUT

Tugend«, » Die christliche TAau und ıhr Dienstmädchen« vorteil- Von Stanıslaus W Dunin Borkowski ünster W
haft bekannte Verfasser schenkt 15 hıer eın C vortreffliches Aschendorft (VUL, 520 SC Das 1St eın prächtiges Gebet-
Buch ber das christliche Tugendreich. EKs sınd wahrhaft ehr- üchlein katholischen Jungen,. AÄAus diıesem sprudeln-
reiche, anelfernde, trostvolle „Ausblicke“‘ 1in das entzückende en Quell kräftiger und Jugendfrischer Gebete, dıe der
Reich der T’ugenden, dıe As Einzelleben, Ww1IEe das Gemeinschafts- Zeıt trefflich angepaßt sınd nd doch gerade das guile Ite be-

Im Hintergrund erhebt sıch VvOTZUSEN, wiırd der idealgesinnte Junge den rechten Gebetsgeistleben veredeln nd vergelstigen.
das Idealbild des christliıchen annes nd der christlichen Frau trinken nd ine vorzügliche nregung schöpfen, daß en DErn

Druflel,Dem Segelsorger und Prediger kannn O je] Anregung, allen nd gut betet.
Christen aber reiche Belehrung und praktische Unterweisung Personennachrichten. In der theol. Fakultät der Univ.
bringen. Die gesunde Lehre des h. IThomas bıldet.dıe Grundlage, W ürzburg habılıtierten siıch Dr theol. Nötscheı als Privat-
auf der sich diese Darstellung des Tugendreiches auftbaut. Be- dozent Ir alttest. hxegese und Dr. theol. Ekisentraut für
sonders verwıiesen sel auf den Abschnitt „Was Tugendleben nd
die Lektüre‘‘. Jeder wiırd nit Dankbarkeit gESCH en erf£. das

NeEUTIEST _Exegese °
Buch us der Hand legen. lo1s Mager e

»Herz-Jesu-Betrachtungen für die monatlıche elstes- Bucher und Zeitschriftenschau. )
Miıt einem Vorwort VOEINCUCTUNG und den Herz-Jesu-Monat. Allgemeine Religionswissensc  %.Hättenschwiailler B Aufl Freiburg, Herder, Hopkıns, W., Origin and evolution of religion. O« Mil-

19022 (AL 718 z ] 8°).« Diese Betrachtungen sind zunächst ford 370) 15 Sofür eine kirchlich bestätigte relig1öse Vereinigung, die Pia Uni0,
wohl on einer VO iıhrem Ideal tief durchdrungenen Frauen- Bros, ÄA., L’Ethnologie religieuse, ntrod. l’etude comparee
seele verfaßt. Mitglied der frommen Vereinigung wiıird iNan auf des religions primitives. D Bloud 284 F'r
Grund einer Opferweiıhe. S51e schlielt keine klösterlichen (Je- BDAtTat, P Prehistorija, etnolog1ja zZNUanOostT relig1a apologetici

(BogoslSmotra ıs 3__.lübde in sıch. Was diese Opferseelen (victımae) M 1t heiliger Brooksbank, E, E, Legends of ancıent Egypt storl1es ofBegeisterung anstreben, kann ZU religiösen ÄAnregung auch Egyptlan gods nd heroes. Illus LO:; Harrap 25 35alle Menschen werden, die gulen Wiıllens sınd S0 werden diese Marcechal, IS Le probleme de 1a mystique Islamtiefsinnigen und : tiefinniıgen Erwägungen über dıe Geheimnisse
des Herzens Jesu allüberall, s1€e gelesen und nachbetrachtet (RechScRelig 3/4, 244 —92)
werden, großen Degen stiften. lo1s Mager Massıgnon, b Essal SUr les or1g1ines du Jexique technique de

la mystique müusulmane. e Geuthner, 19022 (303 VeCCO 104
»Esser, Fr Aaver, 5 Der stille Klausner im Taber- autogr.).

nakel ü Aufl Freiburg, Herder, 1022 (VI, 229 71 Ö0).« La passıon d’al-Hosayn-ibn-Mansour, Martyr mystique de
Die eucharıistische Frömmigkeit ste  L  ht 1m Mittelpunkt kırch- l’Islam execute Bagdad le 26 IMars 19022, Ebd 1922

lıchen Lebens. (AAXAIL 042 eTr 105 VEC 27 planches).Sie fördern, s1e vertiefen, 1r S16 begeistern, das
Ungnad, A © Bab lonısche Sternbilder od der Weg babylonischerist die Absıicht dieses risch un: anzıehend geschriebenen Buches.

Kultur nachUnd WIr zweiteln nıcht, da seinen Zweck auch weitgehend riechenland (ZDtschMorgGes I ö1—091).
erreicht. Nichts kann gewollt und mM1t W ärme ergriffen werden, Cumont, en 1e Mysterien des Miıthra. Deutsche Ausg VO

w as der Erkenntnis ht zugänglich ISt Wer Afiekt nd Willen Gehrich. 59 VIN. Aufl bes on Latte.
in Bewegung setitzen will, muß klare, bestimmte Erkenntnisse ILDZe, Teubner (XV, 248) 3,50 Gr

Mıt 2I Abb

vermitteln. Dıiesen Grundsatz befolgt der Verf. - mit einer Psycho-
logie. 50 wurde das Buch einer zwangslosen, gemelnver- Biblische Theologie.

Kön B;; Der gegenwärtige Zustand der „„Bibl Theologie desständlichen Dogmatik der eucharistischen Gegenwart des Herrn. 18 c die Wege ZUuU seiner Verbesserung (Museon 395,Aloıs Mager
Eines der wenigen WE Predigtwerke, die die Homilie /4, 1922, 187—002).

Kreglinger, R., La religıon d’Israel. Brüssel, Lamartın, 10221171 ENSCICN Sinne des Wortes pflegen, und ZW a der besten eines, 335 A 10.
erscheint soeben in drıtter und vierter Auflage: »Die Pa- Aytoun, R EG God 1n the NX Doran.
rabeln des Herrn 1n Homilien erklärt. Von Dr Jakob Jordan, G., Ancient Ädebrew Stories and Their Modern
Schäfer, Geistl Rat un Protf. AIn Priesterseminar Zzu Mainz. Interpretation. Ebd 44Freiburg, ‘ Herder Co (AIL, 502 89) 790 Gr., geb Galling, K Die Beleuchtungsgeräte 11 israelitisch-jüdischenGr.« Als Exeget VON Fach hıetet eine wıissenschaftlich Kulturgebiet (ZDtschPaläst V 1, kE Ozuverlässige Erklärung der Parabeln, und weiß SIE mıit gutem
Blıck für die Aufgabe der Predigt ın heutiger Zeit und für die Dalman, G Palästinische Tiernamen (Ebd., —76)

Böhl, TD JTekst ultleg. Prakt bijbelverklaring. (Gene-
Bedürfnisse eines schlıchten Zuhörerkreises wirk  klıchen ebenso S15 I; Groningen, Wolters 3,15belehrenden wIıe praktisch abgezweckten Homilien N  18! verarbeiten, Aptowiltzer, or xaın u bel in der Agada, den Apokryphén,Keıin Geringerer als der Meister 1m homiletischen Fache Bischof der hellenist., christl,. u
on Keppler beurteilt und empfiehlt S5.5 Buch In seinem „Geleit- Löwit, 192  2  2 184

muhammedan. Liıteratur. Wien,
wort‘‘ als „treffliche Musterschule der Parabelhomilie*‘.

»Aus eit und Leben Beispiele nd Aussprüche Die Schriften, be1i denen keine Jahresbezeichnung ‚>
sammelt nd herausgegeben Von tto Hättenschwiller. Bänd- gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre AL Die Preise VEeOT:“:

chen: Die seligste Jungfrau und Gottesmutter. Bändchen stehen Ssich ohne die Teuerungszuschläge, Gr Grundpreis,
ıch 1n der HEert; dein ott. RKegensburg, Pustet, 1922.« der mMit der wechselnden Schlüsselzahl multiplizieren 1st.
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Landersdorfer, &d Zur Vorgeschichte Jerusalems Z Chärles, Rundle, Salints and confessors of he first twelve
36— 02 centuries : studies from the lives of the Black Letter. SaintsUngnad, A Der Ort der Ermordung Sänheribs (ZAssyriologie
L, SO/I

of the English Calendar. LO 23 38360Martyrs and Salnts of the Arst {welve Centuries : studiesFridrichsen, A., Ps 4 9 ÄAures perfecisti miıhiı (ZAlttesyWiss from the lives of the Black Letter SA1nts of he English1922, 3/4, 315/6) Calendar. Ebd 240 3860Slothi, PsaIm X (Amer]SemitLang 39, 3y 195/6) L1eTZMAaNd; H:; Christl. Literatur. |Einleitung in die Altertums-Cales; 15 Les Boqumes des fils de Cor:!  E, Ps 45 (44) (Rech wissenschaft. Hrsg, VO  : Gercke E Norden.ScRelıg 3/4, 313—22). I, H 6 Aufi KDZe Teubner 36) 12 Gr.Ranston, 0 Koheleth and the Karly reeks tu! Jan,, Fındlay, S Byways 1ın early Christian literature, Lo.,160 — 0l Clark
Regnier, A Le realisme dans les symboles des Prophetes(RBibl $ y 83—408). Wanach, Martha, Die Rhythmik 1im altröm. Symbol (ThStudKriıt 1/2, 12AXCRS AG Die Propheten VO un in dem Exil Michäas, Robinson, A he Doxology In the Prayer PolycarpJoel, Abdias, Jonas, Nahum, Habakuk.: [ Alttest. Predigten 16] (JIhStud Janl I41—4agı Schöningh (51) Gr. Connolly, R. E TIhe Use of the Diıdache in the DidascaliaRo bıinson, Ih 5 Prophecy and the Prophets ın ancıent Israel. (Ebd 147—57)LO:. Duckworth 222 y Harnack; Voy Neue Studien n arclon. | Texte Unter3.Peake, S Ihe Roots of Hebrew prophecy and Jewish 4 ‚$ 4} Lpz., Hınrichs (36) M 1,2 Gr.Apocalyptic. O Longmans (23) Bauernfeind, O& Der Römerbrieftext des Origenes ach demLeimbach, A< Das Buch des Proph. Jeremias Kap Z Codex VO der Gaoltz (Cod 184 64 des AthosklostersÜbers U, kurz erklärt. Fulda, Aktiendruck. (AAVIIL, 144)Downer, Rl Ihe Added ( ears of Hezekıah’s Life (Bıbl A1e5$;, d Novatien ei la doctrine de Ia rinıte A Rome A

Lawra). Unters. hrsg. (Dass 4 3 31 Ebd (VÄÄ, 119). Gr
Sacra April, Q July, 360—91). miıliıeun du IIIe &. (Gregorianum 1022 SCPR., 420—46; NOV.,Mülınen, V.y algal Hezekiel 10, 13 (ZDtschPalästV 12 GTE ZIER dicC., 497—523)79—107) Koch, H., Die karthagische Ketzertaufsynode VO dept. 256Herzog, P‚ Die ethischen Anschauungen des Proph Ezechiel. (InternKirchlZ 2, FE er 10Mstr., Aschendorff 164). 5,50 Gr. Martın, E IS he Bıblical Text of Firmicus Maternus (JIhVan Hoonacker, A., Hammelsar (?) Cl Aspenaz (?) Dan. I Stud April, 315—925)Museon 4') 9 /4, 1022, I145—951). Turner, H) Niceta of Remesiana 11 (Ebd 225—052).La Vision de V’epha ans Lach V, RBened 2, 57—61). Chapman, F St Jerome nd the Vulgate N. (Ebd -Meermann, A Ehe Kinder des Proph. Hosea (ZAlttest Wiss
1922, 3 /4 287—312) Aglus, A

Ja ELE April, 282—099
Royet, Ps,-Jerome Ep (Ebd 176—83).palimpseste de la Vulgate hlıeronymienne V ölker, K AugZustInus : Der Gottesstaat. Die staatswıssen-des Cvangiles (RBıbl 1922, 4, SOI 1923, 1g 39—958; Z schaftil. Teile übers. behandelt. Jena, Fischer 194 2,5 Gr.

E raa A $3 372—82). ch 198 8! 8 > Ba Kirchenbuße correpti0 secretia bel1 Augustinus,Goguel, M., Introduction Tome Les Evangıles [5.-A AUS den Vorlesungsverzeichnissen der kad Brauns-SyNOpUquesS. P Leroux 523 12°9). Fr berg 5.-5, 1923 W 1923/24] Braunsberg, Bender (835)INC>S, E The Evolution of the N Dutton, 1022 Spacıl, A La teologia dı Anastasio Sınaita (Bessarıone 1022(AVIUIL, 3) 7 sett..dic,, 157—76Nestle,; En Einführung in das griech, N. Aufl,, völligumgearb. on V, Dobschütz. Miıt hs JT af. Gött.,
Besse, Les MySt1queES benedictins des or]gınes P

Vandenhoeck NX 612 60) 4,40 Gr
Lethielleux, 1022 292

Papini, G., Life of Christ. CGAaspädr, E 9 Das Register Gregors VII Z y Buch —9 Berl.,N Harcourt 41 3350 Weıdmann (347—711 Gr.Walkert; E The Teaching of Jesus and the Jewish teachıng Paste,; R concılio dı Vercelli (1050) CONLLO Beregario dıof Hıs agec. EO.; Ulen 138 610 Tours (ScuolaCatt ADr,., 00—309)Burton, E de Source book for the Studv of the teaching Kehr, P F Italia pontificla, Vol Venetiuye el Histrıa,of Jesus in 1ts historical relationships. Gambr., Uniıv. Pr. Berl,, W eidmann (XXXIV, 3954 A° Gr27 Landsberg, E, Die Welt des Mittelalters und WIr. L1Mortari, G Perche Gesil parlo 1ın parabole ? Verona, t1p ed geschichtsphilosoph. Versuch ber den Sınn eines Zeitalters.Veronese, 1922 (43) Dn Au Bonn, Gohen 125 245 Gr.Sybel, Veog Das ‚ letzte Mahl Jesu CISK 12 116—24).Kuhn, O; Untersuchungen ber die richtige Lextgestalt on
Grete, Marienverehrung mittelalt. Nonnen. Mchn., Rein-

hardt 64) GrMatth., I; 16 (NKirchlZ 6’ 362—85). Buchner, A Die mıiıttelalt. Pfarrpredigt 1 Bıstum Eichstätt.Sickenberger, i Unser ausreichendes Brot 7 —  DL uns heute !
Akadem. ede

Neumarkt Obf., Boeg] 39)Habelschwerdt, Franke (16) Haselbeck, Am Quellbarn franzıskanischen eistes. Kın-Dieckmann, Ha Neuere Ansıchten ber die Echtheit der Pri: führung In den S5inn uü,. as Wesen der Regel des h Fran-matstelle Biblica Z 189—200), zıskus. Mergentheim, Ohlinger 119 Gr.Walder, Ba The Lo Schönhöffer, H: Die Filoretti der Blümlein des n Franziskus.Aprıil, 4 LO 5)
D0S of the Pastoral Epistles ‘ (]IhStud

Hrsg. Zr U: Aufl Frbg., Herder (Al, 168) 2,9 Gr.Brown, 3 Ihe Gospel of the Infancy. EO Mowbray Spettman N, M, Das Schrift144 3 8
chen De oculo moralı u. sein Ver-

cCrackd Da The New; Palestine. LO Cape 40 16
fasser (ArchFranciscHist %e 309—22).liger, E Fr. Bertrandi de Torre PTOCCSSUu>S contira spirituales

Historische Theologie Aquitaniae (1315) (Ebd 323—55)Heisenberg, Av Neue uellen ZUrE Geschichte des lateıin.Buonaiuti, K Saggi sul Gristianesimo primitivo, Cittäa di Kaisertums Kirchen_union. Mchn., Bayer. AkadCastello, Solco (ÄXVII, 3562) 18 Wiss. s6)Bock, P Bestand schon im I Jahrh eın Unterschied zwıischen M Ehemalige OsterberechnunBischöfen U: Priestern ? (BogoslSmotra I1 —81) [slovenisch]. Yarten BenedMonatschr 7/8, 223—36).
1m Kloster Wein-

Harnack, Vg he Sect of the Nicolaitans and Nıcolaus, SC hlager, K3 Der AÄAntonius Padua ın Kunst U, Legende,the Deacon of Jerusalem (TRelig 4y 413—22). Mit S88 Abb M.-GILanzonı, B Le orlgini delle diocesi antiche Italia. [Studi aldassarri, M., Una controversia intorno alla StOr1-
adbach, Kühlen (80 49)

Cita della traslazıone dellaTesti 351 Rom, Vaticana 672) Casa dı Loreto. Fermo, Bonıt,De OSSI1, BS, Inscriptiones christianae Urbis Romae septimo 1922 (24)
SaeEC,. antıquiores, Compl. e ed Silvagni. Nova Series. üblanchy, B Turrecremata el le pouvoır du Pape ans lesVol Inscriptiones incertae Or1g1in1S. Rom, 8efani, 1022 Juestions temporelles (RThomiste 1, 74— 101)516 29) 8 400. Ohler, E: Kard Bessarıon als Theologe, Humanist u. Staats-Bulie, I Die Entdeckung eines vierten altchristl. Cömeteriums mann. Funde . Forschungen,. Bd P2d.; Schöninghin S5alona (BogoslSmotra L; 10—22 [slovenisch]. M 26 Gr.
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Ulrich VO Richentäl‚ Conciliumbuch. Augsburg, Anton Sorg Wernle, P Der schweiz. Protestantismus 1m 18 Jahrh. E
Fr 251483 Faks Potsdam, Müller (CCXLVII 1]. bb 40 2 B: Mobhr ( A 684 49)

Nachwort). Lederbd. M 455 Gr. S5ol, E Le clerge du Lot SOUS Ia erreur fructidorienne. B
Renaudet, An Le concıle gallıcan de Pise-Miılän. Documents Champion I0

florentins ESTOS AI E Champıon, 1022 752) Hr 60 Uzureau, P Les Nar{ VIS angevins. Angers, Impr. Regionale,
Ko ber Arl Urkundl. Beiträge Reuchlinschen Streit (Monatsschr 1022 (96 Z

FiıttbDOyenNn; G’ Die Religion Lessings., 102 Mayer MüllerGeschWiss Jud 4/6, 110—22). M Gr.Wolf, G, Quellenkunde der deutschen Reformationsgeschichte. 4 325)
Namen- und Sachregister. Gotha, Perthes (IX:; 79) CHG B Die Romantık das Christentum (ZSyst Ih 28-43)

M 5 Gr Pelkesrint, C Contardo Ferrini cra Rosminiano » (ScuolaCatt
OBriıeB, %: An ESSAaV he econOmic effects of he Refor- MasgS., 387—09S5

matıion. LO Burns, (Jates (204 8 00 SCHWELtZET, C Bismarcks Stellung christl. Staate. Berl,,
Hırsch, Bn Noch einmal : Luthers FEintritt 1Ins Kloster (IhStud Stilke Gr.

Leckie,; H 9 Fergus Frerguson, his theology and heresyKrit 1/2, 155—9568). trial Kdınb., d Clark 33 &eGlemen, O., kın Lutherautograph 1m Privatbesiıtz in Nıjmegen Dülmen,(ArchRefGesch 1/2 I1 —4) Wiılking, B Mutter Claudia Bachofen (0)]8 Echt
Virnich, JhereSse, Joh. Eck Dıisputatio Vıennae Pannoniae Laumann (14586, Tatı) M 1,3)95 Gr.

nabıta (1 17) Hrsg. |Corpus ath. 6 Mstr,, Aschendorff KöÖönıg, En Spenglers Untergang des Abendlandes, bes psycho-
ö0 49) 3,25 Gr. logisch u religionsgeschichtlıch beurteilt. 23 VIN. Aufi

u r In Pa Gasp. (Contarın! Gegenreformatorische Schrif- Langensalza, Beyer (40)
ten (1530C.—1542), Hrsg. |Dass 7] Ebd (XAAILA, 70 4°) Nostitz, V.4 Oswald Spenglers Philosophie des Kulturunter-

Qangs (StimmZeit 3y 9, EF Bpane35/)
Van Schelven, P Engelsch independentism Cn hollandsch h D, Ha Spenglers „Welthistorische Perspektiven“‘

anabaptısm (NederlArchKerkgesch 1L/y Zg 108-—26 UG das Christentum (NKirchlZ Y DE nnn A
Rauch, V.y Joh Lachmann, der Reformator Heilbronns. Kneller, A $ Vier Schriften dıe Gesellschaft Jesu

Heilbronn, Rembold 63) (ZKath I h Zg 19—65).
Stich, HS Joh Schwebel, der Reformator Zweibrückens. WEel-

brücken, Zweibrücker Druckerei 24) Systematische Theologie.
Oserot de Melun, { Anton1o0 Caracciolo, Z  eveque de Troyes Grützmacher, R H., Textbuch ZUL SYST, Theologıie ihrer

Geschichte 1m 16., L/ .3 b Jahrh. Zuh durchgearb. U,(1515—1570),. F Letouzey 44
h Al 891 K I)ie brandenburgtisch-nürnbergische Norma VvVern,; Aufl LpZ.; Deichert 266) Gr.
Doctrinae 1578 11{ (ArchRefGesch 1}2; ea BA Rutten, Rı Groire ? Brüssel, S0OcC. d’etudes relig, 229 120),

Bossert, Gl Kın unbekanntes Stück A4US dem Leben des Matth1ıas Holland, B., Belief and freedom. 0, Burns, (Qates
Flacıus (Ebd 49—6 Weber, H., Glaube f (zeschichte (NKirchlZ 6) 323—61).

Antheunis, E Un refu ‚- cath. AdUX Pays-Bas : SIir ıllıam ch {11 1d A n Geschichte u UOffenbarung (ZSystIh s 69-9 [)
Stanley (1548-—1630) (RHistEccl $ y 352-—69). KaRe, HE Evolution and Christian faıth. O; Milford 214 (

Leseur, Elisabeth, Lettres A} des incroyants. P de GigordUrbano, B Las alegorias predilectas de Leresa (Ciencia
Tom en.-febr., 52—71 (AVÄilL_, 300 169)

Arıntero, 17 Influencıa di Teresa en e] bal de la Teo- Guibert, 1 f Ghincholle, LLes origines, 76 ed. ..
logia mistica (Ebd Jul.-ag., 48 —70 Letouzey 4A0

Belträn de Heredia, N Actuacıon del mmM aesSiIro O  IS  x en Padovanı, A, Interno al origine dell’ e2 dı Di0 (Rıv
1a Universidad de Salamanca ‘ (Ebd. 1022 Jul.-ag., 03735 FilosNeo-Scol 4‚ 285—099).
SCPL.-OCLH;, 199—4223 ; 1923 en.-febr., 40 —5 Ma  j  11., Mudge, E IThe God-Experience. Cincinnatı, Caeton Press
361—74; Jul.-ag., 36—4 (88) $ 2

Eucken, R., Der Kampf In dıe Relıgion In der Gegenwart.Ihermes, J Le bienh. Rob Bel{larmin. [Leg Saints]. A
(GGabalda (204 129). Hy u Aufl Langensalza, Beyer 69)

Calloni, G beato Rob Bellarmino. Roma, Civ Catt. 5Sawıckı, FX Lebensanschauungen alter NeEUCT Denker.
(247 16°) Pad., Schöningh (VI, 4S VIIL, 1 98): Geb Je M Z,5. Gr.

Monier-Vınard, H 9 Le bıenh. Rob Bellarmin et Franco1l1s PEIDHAAS M., Katholıisches modernes enken (StimmZeıit 5y
de Sales (RAscMyst Juall., 225—42). 35 I 255-—69)

Raıtz Frentz, Ba Les OeCUVFES mystiques du B ard. Rob Eippert; PE Das Wesen des kath Menschen. Vortr. Mchn.,
Bellarmin (Ebd 243—056). Theatiner-Verlag 83) Kart. Gr

Zum Charakterbild des sel Kard Bellarmıin (Stimm Böhmer, G Der Weg zZun Verständnis des Katholizismus
Zeit );35 Q, 193=—201).: 2 65—74).

T acchı VenturIli, P 8l beato Rob. Bellarmino. KEsame delle Krebs, Ea [Die Bedeutung der Kirche für en Glauben (Ebd
NUOVEC ACCUSEC CONTIro 1a Sla santıta Roma, Grafia (1867 160) 74—86).
L Poulpiquet, de, L’Eglise catholique. Etude apologetique.

Rosa, E., Rob Bellarmino le ACCUSE dei SUOI modernı Z Revue des Jeunes (AXV, 340 1 2°).
detrattorı (CivGatt lugl. 75 16—61 Mäder, Rı Ich bın zatholisch! Rosb,, Verlagsanstalt

Francois de M. 1ı :Gr.Huvelin, Quelques directeurs d’Ames AR K
Sales Olier incent de Paul. ’abbe de Rance Mönnichs, 5B Warum katholisch ul nicht „evangelisch‘‘?
3e ed z Gabalda (XIL, 239 129)., IM Sra I'sd Kevelaer, Bercker (48) M 0,60 Gr.

Bartoccetto, V Le similitudine naturalistiche nella Filotea dı chlatter, A I)as christl. Dogma., ms ufl Stuttz,, Calwer
Francesco d1 Sales le loro fonti (ScuolaCatt 1u2N0, Vereinsbuchh. 24 M 7320 Gr.

462—75 Nielsen, DE Der dreieinıge ott in ligionshist, Beleuchtung.
Müller; Me Die Freundschaft des h. Franz VO Sales mıiıt der Die re1i gÖttl. Personen. Kopenhagen, Gyldendal,

h. Joh. Franziska VO Chantal. Rgsb., Pustet 1022 (A 470 , 7 Abb.)
S1l1ipyı, S De ATNOTE MULUO et reflexo 117 processione SpiritusPilie S, Religion Kırche in dem Landrecht für das Herzogtum

Preußen Ön 1620 (AltpreußM 1022, 3/4, 274—92). explicanda (Bohoslovıa 1, K 97—113)
Kalser. B., Albert Burgh F M.;, eın Konvertit AI dem Billöt, L E Dogma creation1s Al in1ıt10 (GGeneseos demonstretur17 Jahrh (Franzıskdtud 1/2, 61—94). (Gregorianum MAarzO, 16)
Tisserand, E., La Mothe le Vayer: Deux dialogdes SUr la Lehmkuhl,; A Die . göttliche Vorsehung, Neu durchges. VON

divinıte et l’opıiniätrete. P Bossard, 1022 (279 169) F'r Ehrenborg, 12216 ufl Köln, Bachem (136, 16°)
Rübsam, A ard Bernh. Gustav, Markgraf VOLN Baden-Dur- Pappbd. Gr.

lach, Fürstabt on Fulda Fulda, Aktiendruckerel1 (XV, 60) Bartive M7 La Providence de Dieu et le salut des infideles
Chevalier, J5 Pascal, P Plon, 1922 Kr (RTI’homiste 1,
LedOSs; Pıerre Claver. / Les Saints]. P (3abalda (1 78 5Symposium on the ®dn  hrist of God FrarDer, T he Media-

29) Fr ; J torial Person of Christ (BıblSacra July, 317—327). he
Zillmann, n Bourdaloue 5 die HI Schrift (KKanzel L, 37—-60'. Unreasonnableness of Denying the Deity of Christ (328—32)
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McConnell; W. 62 he Finality of the Authorıty of Christ Kriıeg, Lehrbuch der Pädagogik. S? vb Autfl, (0)}8] Grun-333—44) Hazdarad. G, Ihe Greed and the Christ W A Pad., Schöningh 248) M 4,50 (r(345—956) Eschenlohr, V Die thematische Katechese der Ailten (KatechFeider, H Jesus Christus. Apologie seiner Mess1ianıtät E Ott- 4'3 105—17).heıt. ufl 439) Padı:, Schöningh,7,60 Gr. Lücke; F, Erster Anlauf ZUI{IL Schulkatechismus in Kur-Mainz1647—1673 (Ebd 59 77—60Klug,[L,, Der Heiland der Welt. Ebd (IV, 696) Geb 6,50 Gr. Schröteler, ] DIe kath Grundsätze in der Schulfrage (StimmEa J aılle, de, et ATes, d Le sacrıfiıce celeste ei l’ange eıt S3) L 241—54)du sacriıfice (RechScRelig 3/4; 218—43). Mahling, Soziale Gesichtspunkte 1mM Religionsunterricht InWhite, “7 TIhe Resurrection of the Body „according der relıg. Unterweisung, zugl]. F  +  inf. In die soOzlale Gedanken-the SCHNpPÜÜFES!“. N Doran 90) welt des U, Langensalza, Beyer 232}Schneider, W) Das andere Leben r ul 16 erb. Aufl., bes
on Schneider. Padı Schöningh (AV, 540) Gebh

Huber, { U, K Raab Das Arbeitsprinzip 1m Religionsunter-richt der Grundschule.6,50 Gr. Kempten, Kösel (VI,; 130) 3320 Gr.KNOT: 5 Das Laienapostolat. Predigten auf die SonntageGoepfert, A Moraltheologie.,
VO Staab

erb. Aufl., bes des Kirchenjahres, Aachen, Xaverius-Verlh. 267)d (X, 478) Geb 6,90 Gr. JTillmann, Fa Die sonntägl]. Episteln. Im jenste der PredigtRuland, L 9 Die moral-theol. Lehre gerechten Kaufpreis erklä j B Bd B Düsseldorf, Schwann (IV, 435) M7 ARektorats-Rede. Würzb., Stürtz (16 49) 0,5 Gr. Kühnel, i Von en JLagen (30ttes.Kuspini, R Nullum crıimen, nulla POCHNA SInNe lege poenalı Religiöse Betrachtungen.
(BogeslSmotra 23 —44 Islovenischl]. Maıinz, Matthilas-Grünewald-Verlag (IIL, 164) ST Gr.

Laumonier, F La therapeutique des peches Capıtaux. Z Alcan,
Sauter. B Das h Meßopfer. Aufl Pad., Schöningh (XIX}

1922 227} Frı 459) M 4,50 Gr.
Vigocurel, AA La NEesse primitive ® Probleme-Solution ? PaWittmann, M.; Max Scheler als Ethiker, Düsseldorf, Schwann Lethielleux (40 LLK  — M 3 Gr. Eebreton; F La forme primitive du Gloria ın excelsis (RechMutz, AS Christliche Aszetik. ufl Padı Schöningh (AVI,; ScRelig /4, 22—129491). M 6,60 Anderson, Sacrameniary of the Ambrosian RiteTanquerey, A, Precis de theologie ascetique DF mystique. 1E (J}IhStud April, 326—30).;partıe, esclee (AXZAIV- 424) IPoulkain: Des gräces d’oraison. Rıtig, E Altslavische Liturgie 1n un5 eren Gegenden I3Introd. par Baınvel. HIS Ü Jahrh. (BogoslSmotra I! 45—62 Islovenisch].LO® ed PE Beauchesne Ür Hugueny, E Psaumes eT Cantiques du Breviaire romaın. 11EQUTSMEI S: VMiracle ETr mystique., Tequi (296 Brüssel, Actıiıon cath., 19022 (618 F2S)120). FKr
Dumaine, H E} Le dimanche chretien, e origines, SCS princi-Praktische Theologie.

Eichmann: Ba Lehrbuch des Kırchenrechts auf Grund des
DAauU.: Caracteres. Brüssel, S0cC d’etudes relig, (VII, 125). Fr

Codex Juris Canonici. Padı; Schöningh 752) E} Gr. Christliche uns
Kuspini, Aı Über den Sinn des Ca 1099 des GE (Bogos|]Smotra Z 1582—07) \slovenisch]. Glück, Die christl]. Kunst des Ostens. Mit DA Taf.

I3 Textabb. Betle Cassirer (AIL O 132 JTaf. 4°) 56 000.Steiger; A $ Katholizismus ul Judentum. Berl., Germanıia 20 Jackson, T  9 G, he Renaissance of Roman architecture.I,S Gr. Part. 37 France.; Cambr., Univ. Pr 233 42He imbucher, M., Was sind denn d+e „Ernsten Bıbeltorscher‘ Mennicken:, u Die Seele des Aachener Münsters. Mit Bildern.Leute? Z IET Rgsb,., Verlagsanstalt 85) M 1A66r Aachen; „Die Kuppel“‘ (47)Guignebert, C Le probleme religieux dans la France d’au-
Jourd’hul. D Garnier, 1922 (AVI, 332 129). Weingartner, E Der Umbau des Brixner Domes 1m 18 Jahrh

Woodburne, St.; he Present Religious Situation in India
Innsbr., Iyrolia in Konm. (106, Abb 49) Kr 67 ‚dolo)

JRelig A 367—07). Asmus, R., Der „Fürst der W elt‘“ In der Vorhalle des Münsters
L Freiburg Br. (RepKunstwiss 1/3 14—16).Cathrein; V., Der S50zialismus;: 14.—16 ufl Frbg., Herder POSt, P Das Problem der Budapester Kreuztragung (Ebd 16-22)CALL, 355) eb Vl S,50 Gr. Frankenburger, M., Zur Geschichte des Ingolstädter Lands-Lorenz, ber dıe seelsorgl]. Behandlung der Miıtläuter der huter Herzogsschatzes 8 des Stiftes Altötting (Ebd 23+—77Sozialdemokratie (ThPraktQu 95 475 —688).:EtDardten, Frauenkleid 3€ Frauenschuld. Ravensburg, Dorn

e1z Iz HA Die Kunstschätze a  S ehemaligen Domuini-
T02 kanerklosters In Frankfurt M Mchn,, Bruckmann. Textbd.miıt 69 Abb auf 55 Taf. (XXVIIL, 389 49) ; Tafelbd (5 SMuckermann, Um das Leben der Ungeborenen. 5 u{l
Berl., Dümmler 78)

N Taf.) M I5O Gr.
0,80 Gr. Boeckler, A Das Stuttgarter Passionale, Augsb., Filser (1X,Stockums, V Abortus L, kırchl. Strafrecht. Z 093—101) 6  6} 79, Abb 22} Geb 45 Gr.Duhr, Da Das große Kındersterben 33 Kınderelend in Deutsch- Huysmans, K Mathias Grünewald. Deutsch on Stefanieand Frbg,, Herder (40) M 0,70 Gr. Strizek,. Mchn,, Recht (68, e D J’af. ASY M

VFE U RDE N
soeben erschien:

bhandlungen ZUL (7eschichte der Philosophie des Mittelalters
estgabe (U0 GebUrtsStaY Jemens Baeumkers

September 1923Festgabe dargebracht Von seinen Freunden und Schülern Kardinal Franz Lihrlie j e Schneider,Waunderle, Fr. Pelster J., M. Grabmann, Klingseis B! Geyser, Wittmann,
Dyrofi‚ H: Spetimann ‚9 B7 Jansen J., Heidingsfelder.

ST 80 I1 279 8,65
Erschien als Supplementband I1 der „Beiträgdes Mittelalters“. exte und Untersuchungen.

Ur (zeschichte der PhilosophieBaeumker
In Verbindung' mit Georg Taf VONHertling, Franz rlie J. Matthias Baumgartner und Martin Grabmann herausgegebenvon Qlemens aeumker.
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ERLAG ERDER
FREIBURG BREISGAU

BERLIN, E? KÖLN, MÜU. WIEN, LONDON,

NEUERSCHEINUNGEN:
Die Mahd Meiner Urwaldneger Denken unNn! Handeln

Novelle., Von Hans Roselıeb.. (Im Druck.) (Der Bıenen- Mit Bıldern.Von Fräßle 17 Geb 4,40
korb Herders Bücherei zeitgenössischer Erzähler.) In packenden Bildern gewährt der Verlasser tieien AINDUILC. in
Kine erzählerisch schöne, meNSCNAIIC: reine Lösung des uralten ee und des rwaldneger Wir veriolgen den

Zwistes zwischen (jestern und Heute. Vater und Schn, Land und stieg nes Naftfurvolkes ZU ((esitLung und ZU Glauben. W ert-
Stal gespannt 1n Linien, die und mme] wI1ie mit einem voll Missionswissenschait, Völkerkunde und Kulturgeschichte,
Lich  ogen verbinden. bietet das Buch

weckt deale.
lteren Volkskreisen vigliä.ltige und

Verborgenes eidentum
KirchenjahrWılhelm Doyle Eın Apostelbild AaUuSs UNSEeTN

JTagen. Von O - RahilIy, Übertragen VOL W Die christliche Spannungseinheit. Von FErich Przywara S3
Buchschmuck ON Kunst.Festenberg-Packisch Mit Titelbild Geb 5,50 (Im Druck.)

(Jesulten. Lebensbilder großer Gottesstreıter.) Kıne Aszese des Lebens mIL der Kirche, eine Aszese, die nicht
Kın er uUunNnseTer Tage [6341 großer Strenge, der och die einen bestimmten Menschentyp verabsolutiert, sondern WFarben-

Sonne und Freude seiner Umgebung IStT. Die ische Glaubens- iullie persönlichen Lebens aum gewähr
glut euchtie in ihm auf; durchdrungen VO.  S ignatianischer Großmut.
Das Lesen dieses L, ebens WITKT, urteilt n Bischol, WwI1e acht Jurandyr un: Jandyra
Tage Kxerzitien. die Kınder des Gurupihäuptlings. Erzählung us der Hra-

Aus Herzenstieien sılıanıschen Missionszeit des VonDL Jahrhunderts.
Religiöse Ergüsse 4aUus dem Schriftennachlal} VOIl ndr. Kügeer HE Mıt Bildern. 1.— 12. T ausend. Geb E Tra
Fey Mıt Titelbild (Geb 3,30 (Bücher für Seelen- (Aus fernen Landen. Eine Sammlung illustrierter Erzäh-

kultur.) lungen für die Jugend. 3 I Bändchen.)
Ein tief reli ser Mensch Spricht AUus diesem Buche. Man Ein Bändchen der iın einer Gesamtauflage VO:  b Der

emplindet e1ım esen die wohltLuende Nähe eIn:  S einzilgartligen 91018 verbreiteten Sammlung,
Freundes, der NS die Hand reicht, Ü:  = uUXs /Ä den Quellen des
wahren Glückes hren. Kirc  iches andbuc

Rundschreiben das katholische Deutschland. Herausgegeben
Hermann Krose : Band 2—1

BE6S Heiligsten Aters P1uSs A durch göttliche Vor- Geb 5 aasehung Papst, ber en hl. Franz VOo  - ales Drei-
Das TÜr Laien und Geistliche gleich interessantie wertvolle undjahrhundertfeier se1nes Heimgangs. (26 Jan 1025 „Rerum beste Nachschlagewerk über die atholische Kirche Deutschlands,

omni1um””.) Lateinıischer. und deutscher ext. 12 ihre Organisation nd inr Lebensäuberungen,

EUE EN:
Wenn In der eelje dunkelt Das Kennzeichen seiner Jünger

Von Hen- kın Büchlein OIl der christlichen arıtas. Von Dr. Engel-Eın Buch für dıe Mühselıgen und Beladenen.
Frette Brey. 5: — IO Tausend. Geb 3,20., (Bücher bert Krebs —  SE Tausend. Geb 3,30. (Bücher

Seelenkultur.) Seelenkultur.)
Dieses UuC. anı S! großen Beilfall, daß dıe ersie ullage 1n y OD Die Betrachtungen sind durchglüht von echtem Caritas-

ka einem Jahr vergriftien Wäl  = geiste und werden bel Jlen, die sich 1n Ss1e vertielen, hohe egeiste-
un wecken.“ V.-Pro: Dr. Kranz eller.)Zeitiragen un! Zeitauigaben Römisches VesperbuchGesammelte Reden Von Kardinal HE: Faulhaber.

11.—14. Tausend. Geb 6,70. Lateinisch und deutsch mıit Komplet nd Kleinem Marıen-
offizium. Für Laien zusammengestellt und lıturgisch C!-Inhalt

Buch Relig10se Zeitstimmen. Buch Unser: Schulauigabe 1m klärt Anselm SchO£t Vollständige Neu-
20) Jahrhundert, Uu«cC Antwort die Frauenirage. Buch: bearbeitung durch Mönche der Erzabtei' Beuron, heraus-

Bekenntnis IPC gegeben [0)8| Martın Schaller al
”;„J Der tiarke Tundion warmherziger Nächstenliebe, die sendsinniıge Begründung aut und JTradition, die moralische (3e&@Sund- (Im Druck.)

heit in den Entscheidungen, die Klarheit nd Krait der chreibwelse Ein reichhaltiges Handbuch ıet1eler der bedeutendsten tur-
muUussen Bewunderung und Hochachtung abnötigen.“ gischen Gebetsstunden. Ausstattung, "Text und Erkliärung wie das

(Norddeutsche Allg Zeitung, Berlin.) weitverbreitete (n 400 000 Stück „Meßbuch.“ von chott.

Grundzahl (G) mal Schlüsselzahl Verlags-Markpreis; Aadzu Teuerungszuschlag.

Gebete U. edanken für die studierende JugendxlJ |Herders 3 Von Stanislaus V Dunin-Borkowskı VIIN nd 520 S auf Feın-
druckpapier. (Ausgabe für dıe Jungen des Verbandes Neudeutschlandeitliexikon

D Bände, 181 eine alpha- / VIILu 335 . Gehef{t. I’252 1in 1/2 Leinen 2‚ 9 Kunstl, m. Goldschn. 3325
betische Univrersalchro- Die Gebefie, die hier geboten werden, sind ın innigem NsSCHILU 2881 die Liturgienik der letzten Jahre, zusammengestel! nd Sind meist mıt den Jungen durchgesprochen,zugleich die bündigste ®W daß WOoO der Durchschnitt dessen getrofien ist, W3 41 Z D C -Ergänzung ]e tallen dürite. AUTZ nd gul galt als Losung, Pr  sSe ın GrundzahKonrversations-Lexikon PE  &8  ‚} Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster ı. Westf

TUC! der h n d rIf schen Buchdruckerei 1n Münster


